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Die erfle Scene ſpielt in Reinharde Zim- 
mer, das ganze übrige Stück in einem Zimmer 
in Eckſtaͤdts Hauſe mit doppelten Seitenthüren, 
auch im Hintergrunde zwey Thuͤren, von de⸗ 3 


nen die eine nach dem Ausgang auf die . * 
ſe führt, | Betz 


Eerſter Aufzug. 


Reinhards N 3 N 5 


> Erfer Auftritt. 


bee Eckſtädt. Reinhard und go: 
hann. (Reinhard iſt im Aukleiden ber 
griffen, Hofrath Eckſtaͤdt bey 
ihm ſitzend.) N 


N ofrath. Ja „lieber Reinhard, mein 

Bruder iſt ein Narr, und ein dect groſſer x 

Narr. ö 
Reinhard. Aber ſie, Herr Hofrath, 
als Mariannens Liebhaber, Onkel, Sie, der 

ie ſie ſo gut als an Kindesſtatt aufgenommen | 
haben, der Sie fie zur Erbin ihres ganzen Ver⸗ 
mdgens eingeſetzt haben, fie könnten doch 12 5 

ein Woͤrtchen dazu ſprechen? 2 
Hofrath. Was hilft denn das 2 Ich 
hab's ihnen ſchon geſagt, Fi mein Bruder 1 
dein Narr iſt: und fangen fie einmal mit 
nem Narren etwas an! Da helfen alle Vo 
ſcellungen ui nichts! Er hat ſichs nun einmal in 
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den Kopf geſetzt, daß ihre Hochzeit mit Ma⸗ 
riannen nicht eher ſeyn ſoll, als bis er ges 
ſund iſt — 

Reinhard. Das heißt ſo viel, als nim⸗ 
mermehr; denn ein Mann, der fo viel Ver⸗ 
gnugen daran findet, krank zu ſeyn, wie er, 
wird wohl ſchwerlich jemals geſund werden. 

Hofrath. Glauben ſie das nicht, daß 
ihm feine eingebildete Krankheit Vergufigen 
macht! Im Gegenteil! Er leidet wirklich, 
leidet di viel, ſo daß er mich manchmal recht 0 
herzlich dauert, fo oft mir auch die Geduld 

uͤber ihn ausgeht. 

Reinhard. Aber könnte man a 
eiuen geſcheuden Arzt darüber zu Rath ziehen? 3 

Hofrath. Ey ja, ommen Sie ihm mit ei⸗ 
nem Arzte. Er hat ja faſt alle Nelaeh, Aerz⸗ 
te von Ruf ſchon befragt, und alle haben ihm 
einſtimmig verſichert, daß er ſo ge und iſt, als 

man nur ſeyn kann, und dadurch haben ſie eben 
das Kalb in die Augen geſchlagen. Daher 
kommts, daß er jetzt von einem ordentlichen 
Arzte gar nichts hören will. Da iſt der ver⸗ 
dammte Kerl, der Trichter, denn er jetzt gar — 
ins Haus genommen hat, der weis ihm 9 1 
nach dem Maule zu reden: der gilt alles bey ihm! 
Und ich wette meinen Kopf, der Kerl iſt ein Gau⸗ 
ner, der ſich eheſter Tage ſeine Gelegenheit etz 
ſehen „im Haufe brav zuſammeupacken, und 
auf und davon gehen wird. 


K Reinhard. begreiflich, w e man un 
einem Pichen S anvertrauen kann. 


he ern Doffe . 
Hof rath. Und mein Bruder hat 11 


ſo blindes Zutrauen zu ihm! — Was mei 
fie, ſeit den vier Wochen, die er bey ihm iſt, 
hat er ihm gewiß für mehr als vierhundert 

Gulden Kohlen verbrannt, weil er, weis 
der Himmel, was für eine Lebenstinktur her⸗ 
ausbrennen will, die aufs wenigſte unſterblich 
machen fol. 

Reinhard. Und das glaubt ihr Herr 
Bruder alles! 2 
| 4 Hofrath. Wie das Evangelium! g 

Reinhard. Aber was iſt da zu thun? 

Hofrath. Ja, wenn fie keinen Rath 
wiſſen, ich weis feinen! 

Johann (welcher bisher ſtillſchweigend an 
dem Geſpraͤch Antheil genommen. Ein Menſch 
meines gleichen ſoll nicht eher reden, als bis 
er gefragt wird: wenn mir aber ihro Gnaden 
erlauben wollten, meine unvorgreifliche Mei⸗ 
nung zu ſagen — 

N Rein hard. Recht gern! laſſe nur hören. 
. Hofrath. Nur heraus mit feiner unvor⸗ 
greiflichen Meinung! 

Johann. Wenn mir ihro Gnaden die 
Sache überlaſſen wollten, ich wuͤßte ein Mittel, 
wenn auch nicht den Herrn Bruder ganz von 
ſeiner Schwachheit zu heilen, doch es wenigſtens 
vor der Hand dahin zu bringen „ daß mein 
Herr das Fräulein bald zur Gemahlinn bekömmt. 
Hofrat h. Wenn er das zuwege an 

Johann, fo bekommt er baare hundert Thaler. 
in Neinberd, Und von mir auch. * 
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928 Johan u. Zweyhundert Thaler weren 

alſo mein! f 
Hofrath. Hm! Er muß ſeiner Sich: 
ziemlich gewiß ſeyn. 

Johann. Mein Mittel iſt untrügli Pas 
weil es auf die Natur der Sache berechnet iſt, 
wie ihro Gnaden gleich hören werden. Ich 
rechne ſo: wir haben es mit zwey Perſonen 
zu thün, die eine iſt — wie ſoll ich ſagen? 

Hofrat h. Sag ers nur gerade ben 
ein Narr! 5 

Joh ann. Alſo: einem Narren muß mas 
keine Vernunftgründe entgegen ſetzen, denn die 
helfen nichts. Man muß ſeiner Narrgeit ſchmei⸗ 

cheln, ſeinen Willen thun, ſtatt ihm zu wider⸗ ja 
ſprechen: das iſt die beſte Art, ihn in die 
Gewalt zu bekommen. Der Andere, mit dem 
wir es zu thun haben, iſt ein Beutelſchneider, 
ein unverſchaͤmter Kerl, der Anderer Schwach. 
heit nutzt, und feine Unwiſſenheit für Gelehr⸗ 
ſamkeit verkauft. Ich kenne dieſe Art Leute 
ſchon, denn ich hatte einmal das Uungluͤck ei⸗ 
nige Monate bey einem Goldmacher zu dienen 
Einem ſolchen unverſchaͤmten Burſchen muß 
man Unverſchaͤmtheit entgegen ſetzen, wenn 
man ihn aus dem Gleichgewichte bringen will. 

Hofrath. Hoͤr' er Johann, er caleu⸗ 
fire nicht uͤbel. Aber wie das anſtellen? 

Johann. Das überlaſſen ihro Gnaden 
nur mir. Ich bin erſt ſeit kurzem in meines 
Heern Dienſten, und der Herr Bruder en 
mich noch nicht. Ich f die Rolle eines 
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GSoldmachers übernehmen „ und den Gauner 


einheitzen, daß er Blut ſchwitzen fol. Ihr 
Herr Bruder iſt leichtglaubig. Weun ich 
nicht noch dieſen Abend fein ganzes Vertrauen 
beſitze und dieſen Trichter aus dem Sattel ge⸗ 
hoben habe, ſo nennen mich ihro Gnaden, 
wie Sie wollen. 

Hofrath. Wahrhaſtig „das laͤßt ſich 
hoͤren. Ich fange an; Hoffnung zu ſchoͤpfen. 

“ Reinhard. Wenn du Wort haͤltſt, 
Johann — 
| Johann. Verlaſſen ſich ihro Gnaden 
auf mich. Möchten ſie aber nicht die Guͤte 
haben, mich vorher ein wenig zu inſtruiren? 
An welcher Krankheit laborirt ihr Herr Bru⸗ 
der eigentlich? oder vielmehr an welter bildet 
er ſich ein, zu laboriren? 

Hofrat h. Es iſt ihm vor einiger Zeit 
die Galle, glaub ich, einmal ausgetreten, 
weil er ſich den Magen etwas zu ſtark uͤber⸗ 
laden hatte, und ſeit dem will er mit aller 
Eewalt, und allen vernuͤnftigen Leuten zum Trotz, 
die Gelbſucht haben, ob er gleich ſo ſchoͤn 
Bis und roth ausſieht, wie das, leibhafte 

ebe 

eben. Hm, er alfo die yo | 
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Hof rat h. Seit mehreren Wochen bat 
er keinen guten Biſſen über feine Zunge ges 
bracht; lauter Duaskfalbereyen, die ihm dies 
ſer Trichter gibt uud das band 0 7 
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30 hann. Hm, dagegen gaͤbs auch noch 
Mittel! — Jetzt möchte ich nur noch wiſſen, 
was dieſer uadfalber bisher für Arynepen ges 
braucht hat? 

Hofrath. Das kann ich von der Sam 
haͤlterin alles haarklein erfahren. 

Johann. Sonſt brauche ich nichts. Waln 
En fie „ daß ich die Operation anfangen, 


18 einhard. Noch heute! wenns „0b 
‚Ur, noch dieſe Minute. | 


Hofrath. Das ſpricht die Ungeduld 1 


Liebe! Aber es iſt auch in anderer Ru 


keine Zeit zu verlieren; denn ich fürchte, min 
alerner Bruder geht noch darüber zu Grunde 


wenn wir ihn laͤnger El den Händen Def 
Kerle 5 laffen. 


* 
Johann. So wil ich gleich Anſtalt ma⸗ 


chen, und für einen ſchicklichen Anzu ſorgen. 


Hofrath. Und ich will hin er, und | 


ſehen, daß ich bie Haushälterin auf die Seite 
bringe. 

Johann. Und wenn der Herr Hoftath ! 
erlauben, fo hole ich nachher meine Inſtrucktio⸗ 


nen bey Ihnen ab. 


Hofrath. N Alſo auf Wie⸗ | 


derſehn, lieber 1 
Reinhard Ich habe die Ehre, fie ein 
ur. zu begleiten. (ele Drey ab) | 
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Zweyter Auftritt. 


(Zimmer in Eckſtaͤdts Haufe) 


edgar, Trichter und Marie. 
(€ ckſtädt von beyden gefuhrt) 


| Eckſta dt. Ich mag nicht gern lange in 
wi Zimmer bleiben, ic veraͤndere gern die 
uft 
Trichter. Daran thun Ihro Gnaden 


N fehr recht; der groffe Theophraſtus ſagt: Luft 


iſt das Grundprinzipium der menſchlichen Le⸗ 


benstheile: man thut der Behauptung dieſes 
groſſen Mannes zufolge alſo ſehr wohl, wenn 


man ſich dieſelbe immer rein und friſch zu vers | 


. ſchaffen und zu erhalten ſucht, um immer 
friſchen Urſtoff des Lebens, Webens und 7 
zu bekommen | 


Eckſtaͤdt. Das iſt wahr, lieber Tr 


fie find ein groffer Mann, ein | 3 
Mann, fie wiſſen alles fo deutlich zu demon⸗ 


ſtriren! Br Aber wieder auf unfer voriges Ge⸗ 
ſpraͤch zu kommen: ſie meinen alſo, es iſt nichts 
an dem Drachmaſius, der ſich mir geſtern durch 
meinen Barbier antragen ließ? 

Trichter Nichts in der Welt! Doch ich 


will Ihrem Urtheile nicht vorgreifen. Ihro 


Gnaden koͤnnen ſich ſelbſt uͤberzeugen. Ich will 
nur die Ehre haben, Ihnen fo viel zu ſagen; 
er iſt promovirter Arzt. 

Eckſfaͤd. Pfemopitter Arzt? 


1 
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Trichter. Wie ich ihnen ſage: er hat in 
Greifs wald ſtudirt und promovirt. 

Eckſtaͤdt. um des Himmelswillen! Es 
wendet ſich alles in mir um, wenn ich nur 
von einem Arzte etwas hoͤre! Ehe ich mich ei⸗ 
nem ſolchen Menſchen anvertraue, eher will ich 
ſterben. 

Tre ichter. Daran werden Ihro Gnaden 
recht wohl thun. 
Marie (lachend. ) Ein recht wohl gemeine 
ter Rath. 992 
Eckſtaͤdt. Nun, bas hat die ſich in un⸗ 
‚fer Geſpraͤch zu mengen, Jungfer e 
Was geht es ſie an? 
Marie. O! in der Welt nichts. 
ESckſtaͤdt. Aber ich weis ſchon, fie ik auch 
eine von denen, die immer einſtreiten will, daß 
| weiß ſchwarz und ſchwarz weiß iſt. i 
02 arie. Ey bewahre! Wenn thro Gut 
deen damit gedient iſt, fo will ich ihnen lieben 
alle moglichen Krankheiten an den Hals wun⸗ 
ſchen, als ihnen eine einzige abſtreiten! 
Eckſtaͤdt. Ihr möcht nun fagen, was ihr 
wollt, ich weis doch am beſten, wo es mir fehlt? 
Marie. O! das weis ich auch! IF 
Eckſtaͤdt. Ich habe die Gelbſucht, euch 
allen zum Trotz, ob mir gleich jedermann ing 
Geſicht behauptet, daß ich ſo roth ausſehe, wie 
die Geſundheit ſelbſt. 
Trichter. Erlauben Ihro Gnaden: ihre 
Krankheit iſt von der Art, daß ſie nur für 
das geübte vo des Kenners ſichtbar iſt. 
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E ck ſta dt. Nun, da hört fie es! 
Trichter. Das Gelbe ihrer Geſichtsfar⸗ 
be fällt nicht jedermann in die Augen 

Marie. Da lobe ich mir doch das ſchöne 
Goldgelb der Souveraͤns und Dukaten des gnaͤ⸗ 
digen Herrn! Nicht wahr, Herr Trichter? 
die haben doch eine Farbe, die jedermann in 
die Augen ſticht. — “ggg 


Dritter Auftritt 


Die Vo rig en. Hofrath Eckſt a dt. 


Hofrath. Guten Morgen; Bruder, 
nun wie gehts? 2 e 
N Eckſtaͤdt. Schlecht, Bruder, wie Du 

ſiehſt! Geſchwind einen Stuhl, Marie, ge 
ſchwind. (er fest ſich,) Woher kommts dann, 
lieber „Trichter ; daß mir das Gehen ſo ſauer 
wird? 
Trichter Das kommt daher, weil ih⸗ 
re Galle keine Bewegung vertragen kann. | 
SESckſtaͤdt. Ja, ja, mir ſcheints auch fo, 
— die verdammte Galle; — o weh, o weh! 
Ich muß wieder aufſtehen „ich erſticke ſonſt; 
ee: (teht auf.) 

Trichter. Das macht, weil ihre Galle 
zu gepreßt iſt, wenn ſie ſitzen. 

Eckſtaͤd t. Zu gepreßt; ja, ja, ich bin 
wohl ein recht geplagter Mann, Bruder. 

Hofrath Aber ſage mir nur, wie du 
1 ſo umſonſt und um nichts ängffigen kannſt? 


— 
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Eckſtaͤdt. Umſonſt und um nichts? J 
ja, du haſt gut reden, du gehoͤrſt auch . 
die Unglaͤubigen; aber ich weis am beßten, 
wo mich der Schuh drückt. Nicht wahr, Trich⸗ 

ter? ihr haltet — war mirs doch, als ob hier 
die Luft gewaltig zoͤge. 

Marie. Ey bewahre, wo foit det Luft⸗ 
zug herkom nen? es iſt ja alles geſchloſſen. 
SEckſtadt. Es wurde mir aber ia dies 
fer Seite auf einmal eiskalt. 

Trichter. Das wen von einem Gal. 5 
lenſchauer. 

Eckſtaͤdt (Fährt fönet mit der Hand nuf die 
andere Seite.) Iſt etwa die Thüre vom Labo⸗ 
ratorium offen? | 

Marie Nein, warum denn? 

Sckſtaͤdt Es kam mir auf dieſer Seite 
auf einmal eine Hitze wie angeblafen. 5 

Trichter. Das iſt eine fliegende Hitze, 
die ebenfalls in der Galle ihren Urſprung 1 5 

Marie. Potz Gall und kein Ende! 

Hofrath. Höre, lieber Bruder, 16 
wüßte ein Mittel, wie du auf einmal gefund 
werden könnteſt. 

Eckſtaͤd t. Du? 

Hofrath. Ja, ich: Erfülle RE dein 
Verſprechen: Gieb Reinharden deine Tochter, 
und trinke dir auf der Hochzeit einen tüchtigen 
Rauſch. 

Eckſtaͤdt. Gott bewahrt, Bruder, einen 
Rauſch. Ich in meinen Umſtaͤnden einen Rauſch 2 


* 


— 
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Das iſt daa als ob du ſagteſt: nimm Gift, 
Willſt du mich vor der Zeit ins Grab bringen? 
Mich ſchauderts, wenn ich nur an Wein den⸗ 
ke; nein, Bruder, ſo weit ſind wir noch nicht. 
Mit der Hochzeit wirds wohl noch eine Weile 
hergeben. Wann ich erſt einmal beffer bin, 
ja denn, — da machſt du nun wieder ein 
Geſicht, und ſchielſt Marianne an: Ich weis 
wohl, was ihr ſagen wollt. Ihr glaubt, 
ich bin ein Narr, und bilde mir etwas ein ' 
das nicht iſt; aber ihr irrt euch gewaltig, 
oder wenn mir nichts waͤre, ſagt mir doch | 
einmal, wie kommts dann, daß mir jetzt wie⸗ 
der auf einmal auf dieſer Seite — nur auf 
dieſer hier — nein, Trichter „auf welcher 
Seite ſagt ich vorhin, daß mir eiskalt wurde? 

Hofrath (bricht in ein lautes Lachen aus.) 

Eckſtaͤdt (derdrüßlich.) Lache nur Bru⸗ 
der, lache nur. 

Hofrath Wer Guckuck ſoll da aber auch 
nicht lachen? Du klaaſt über Jroſt, und weiſt 
nicht einmal, auf welcher Seite dir kalt iſt. 

0 Marie. Das kommt vielleicht auch von 
der Galle her, Herr Trichter? 

Trichter. Natürlicherweiſe von au hoͤu⸗ 
figer Ergieſſung der Galle! woher ſonſt? wer 
wird ſich denn darüber wundern, wenn das 
Gedaͤchtniß eines Kranken geſchwaͤcht iſt. 

Eckſtaͤdt. Bravo, Trichter! (etzt ſich.) 
Wie er das fo gut auseinander zuſetzen weis. 
Jetzt antworte ihm einmal, Bruder! Nicht 
| er. du biſt tote geflohen ? * 10 


nn 
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Hofrath. 8 freplich total! beſonders 
hatte ich ſehr unrecht, mich daruͤber zu wun⸗ 
dern, da ich doch recht gut weis, daß du ſeit 

ſo vielen Wochen durch eine ſinnloſe Diaͤt 
und eine Menge D,uackfalberenen geschwächt 


biſt. 

Eck ſtaͤdt. Durch eine ſinnloſe Diät! 
Da hoͤre man, wie er das ſchätzt; die Diät 
iſts ja eben, die mich noch erhält!“ eiſt du 
be nicht, daß bey mir alles, was i ö 

zu Galle wird? Und ich bin Se . 

| bah Luger vollkommen Recht hat, 3 er 
been „daß ich ganz unfehlbar € 0 A mei⸗ 
ner Leiden uͤberhoben ſeyn wurde, foba d ichs 
dahin bringen könnte, nur einmal Tage lang 
gar keine Nahrung. zu mir zu nehmen. 
6 . (lachend.) O der Mag en 
i 


N Und daß Herr von Eckſtabt 
geſchwaͤcht iſt, das kommt weder von der Di⸗ 
at, noch von den Medicamenten her, die ich 
ihm verordnet habe, das hat ſeinen Grund 
in der Behandlung meiner Vorgänger, Sie 
haben ihn zu viel zur Ader gelaſſen, und ich 
bin ganz gegen das Aderlaſſen, weils den 
Körper ſchwaͤcht. | 
Eckſtaͤdt. Zu viel Ader gelaſſen. Nun 
da hoͤrſt du es, Bruder, woher meine Ent⸗ 
kraͤftung kommt. N 
Hofrath. Und das laͤſſeſt bu dir fo 
0 machen ? Ich kann mich ja gar nicht er⸗ 
aneru, daß du Jamal in deinem Leben zur 
n i hin 
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Ader gelaſſen haſt? Weis fie etwas davon, 
Marianne? 

Marianne. Ich bin dech (hen ganzer 
achtzehn Jahre im Hauſe „aber ich kann mich 
nicht befinnen. 

Edfiäde. Iſt auch wahr, Trichter. Ich 
habe in meinem ganzen Leben noch nicht zur 
Ader gelaſſen. 

Trichter (ein wenig verlegen.) Nicht? Vin 
Nun das ſtoͤßt meinen Satz nicht um; das 
Leben iſt im Blute, und wenn Herr von Eck⸗ 
ſtaͤdt niemals zur Ader gelaſſen hat, ſo hat es 

ſein ſeliger Vater; Bas läuft auf eines hinaus. 

Marie. Recht! Und hat der ſelige Herr 


Vater nicht gelaſſen, ſo hats der ſelige Herr 


Großvater: denn das Leben iſt im Blute, 
und fo koͤnnte man om Ende gar die Schuld 
der Entkaͤftung des Herr von Eckſtaͤdt auf den 
armen Vater Adam bringen, wenns zu Vater 
Adams Zeiten Schnaͤpper und een gege⸗ 
8 ben haͤtte. 


Bi er ter Auf tritt. 


4 122 f 
Die Vorigen. Jeremias (welcher ganz 
f lngſam geſchlic en kommts.) 


| Jeremias. Darf ich ihro Gnaden etwas 
melden? 
Eck faͤdt. Was giebts? 
Jeremias. Es iſt etwas ſchr wichtiges, 
* Gnaden. 


8 2 
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16 Die Charlatans. 
Eckſt ade. Nun? So ſage nur. 
Jeremias. Und etwas, das durchaus 
keinen Aufſchub leidet. Etwas ſehr eiliges! 
Eckſtädt. Werde ichs bald hören? 
Jeremias. Ich wollte nicht wieder ſo 
hereinplumpen, weil ich glaubte, ihre Gna⸗ 
den möchten etwa wieder ungehalten werden, 
wie geſtern, als ich fie im Mittagsſchlafe ſtöͤrte, 
um Ihnen zu melden, daß die Katz ein Stuͤck 
Speck 7 7175 hätte, r 
E ade Das war aber auch albern 
von dir. . 


Jeremias. O! ich merke mirs recht 
gut, wenn ich uber etwas eine Naſe kriege! 
Eckſtaͤdt. Daran thuſt du recht wohl. 
Aber ſage nur — n 
Jeremias. Ihro Gnaden wollen alſo 
nicht wieder boͤſe werden? 4 
5 Eck ſtaͤdt. Nein. 
Jeremias. Gewiß nicht? 
Eckſtaͤdt Nein doch! | 
Jeremias Nun, fo will ich alfoihro 
Gnaden nur in möglichfter Geſchwindigkeit mel⸗ 
den, daß es im Hauſe brennt. 
Eckſtaͤdt. (erſchrocken.) Wie ? Es brennt 
in meinem Hauſe? ü | | LER: 
Jeremias Ja, recht brav? 1 
Eckſta d t. Daß ſich ber Himmel erbarme! 
Was fangen wir denn an? 
Jeremias. Hab ichs nicht geſagt, daß | 
ihro Gnaden wieder ungehalten werden wurden! 


x 
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Ich werde mich aus dem Staube machen und 
loͤſchen helfen. (Ab.) 

Hofrath. Wart nur, Scuher, ich will 

ſelbſt nachſehen. (Ab.) 


Fünfter Auftritt 


Eckſtadt. Trichter und Marie, 
zu ihnen Marianne. 

Marianne. Ich komme nur, Papa, 
um ihnen zu ſagen, daß ſie ſich nicht zu aͤng⸗ 
rc brauchen, die Gefahr iſt groͤßtentheils 
vor a . 
Ed ſtaͤht. Aber wie in aller Welt iſts 
denn ausgekommen? 

Marie. Ich wette, durch des Hertn Trich⸗ 
ters Diftilitöfen. 

Marianne. Ja, das Feuer iſt in ſel⸗ 
nem Zimmer ausgekommen. Seine Sachen 
haben alle miüffen herausgeworfen werden, 


damit man loͤſchen konnte. 


Trichter. Meine Sachen hetausgewor⸗ 
fen? Da muß ich gleich nachſehen, ob mit 
nichts weggekommen iſt. (Ab.) 

Marie (ihm folgend.) O1 der Schabe 
wuͤrde fo groß icht font. IB ihr folge 
arianne.) 


EA REDE falein.) Und mich armen Fran- 


ken Mann laffen fie hier im Stich. (Er ſteht auf.) 
Ich muß fan, wie 2 nachkomme, die Ge 
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fahr möchte doc noch nicht ganz vorüber ſehn. 


(Indem er abgehen will, tritt ‚Dradmanye: ein.) 


Sechſter Auftritt. 


Eckſtaͤdt und 2 Drachmaſius. 


Drachm aſius (für ſich im Eintreten.) Er 
iſt allein! Nutzen wir die Gelegenheit? (lat.) 
Mein Herr von Eckſtaͤdt! 


TR 
* 


Eckſtaͤdt. Was giebts? 36 habe jetzt 


keine Zeit! Es iſt Feuer in ien Paula! 
(er will fort.) 

Drachmaſius (indem er ihm den Weg 
vertritt.) Wie ich finde, habe ich nicht bie Eh: 
re, von ihnen gekannt zu ſeyn? 

E ckſtaͤdt (wil for) Nein, aber jetzt hab 
ich 1 10 Zeit, neue Bekanntſchaft zu machen. 

Drachmaſius (wie ER); Wenn he 
müßten, wer ich bin — 

Eckſtädt (wie oben.) So wuͤrde ich wein 
Haus brennen laſſen etwa? 


Dradmafius (wie oben.) Ich bin der 


ai 75 Drachmaſius. 
ckſtaͤd t (wie oben.) Ich habe ſchon 

von or gehört, 

Drachmaſius (mie oben. ) Das An. 
ich gern! Wer haͤtte das nicht? 

Eckſtaͤd t (die oben) Ein andersmal — 

Drachmaſius (Halt ihn mit Gewalt auf.) 
Ich beſitze das Arkanum der achten e 
an ee Lebenstropfen. 
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eckſtaͤdt (will ſich von ihm los machen.) 
Sch brauche jetzt keine Tropfen. Ich brauche 
Waſſer! Hören fie denn nicht, nr es bey 
mir brennt? | 
Drachmaſius (wie oben.) Wenn ſie die 
Eigenſchaft dieſer Tropfen kennten! Leiden ſie 
etwa an Verhaͤrtungen im Unterleibe? 
Eckſtaͤdt (wie oben.) Das iſt ja zum 
raſend werden! 
Drachmaſius (wie oben.) In dieſem 
Falle wuͤrde ich ihnen mein ſchwarzes Pulver 
verordnen. Es thut Wunder, dieſes Pulver. 
Eckſtaͤdt (wie oben.) 36 fage , fie ſol⸗ 
len mich gehen laffen 
Drachmaſius (wie oben.) Oder wenn 
fie etwa glücklicher Weiſe von Anfällen einer | 
heftigen Kolick geplagt würden — E 
Eckſtaͤdt (äuſſerſt ungebulßig, ) Herr!? Ich 1 
rathe ihnen Gutes — 
Drachmaſius (wie oben.) So geb ich 
ihnen von meinem ſchmerzſtillenden Elixir — 
Eckſtaͤdt (ganz auſſer ſich.) Aber wenn 
ich ihnen nun ſage, daß ich von ihren Arzneyen 
vor der Hand nichts brauche, daß Feuer in 
meinem Hauſe iſt, daß ich Anſtalten treffen muß! 
Dramachſius. Feuer in ihrem Hauſe, 
warum ſagten ſie denn das nicht eher? So 
will ich ein andersmal wieder kommen. (geht.) 
Sckſtaͤdt (für ſich) Nun dem Himmel 
ſey Dank (er ſchoͤpft tief Odem.) 
Drachmaſius (zurüdfehrend ) Aber, 
um welche Stunde ſoll ich wieder kommen? | 
Be I DEF ZU Ko 4 Fr 2 2 8 4 — u 
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E ckſtaͤdt. Wann ‚fi wollen! 3 fe 
wollen. 
| Dran Sie dürfen ae befeh⸗ 
len. Nach Tiſche, gegen Abend! Ich ſtehe 
zu jeder Zeit und Stunde zu ihrem Befehle. 
Eckſtaͤdt (Stampft mit dem at & laſ⸗ 
ſen ſie mich in Frieden. 
Drachmaſius. Nun, nun, ich nn 


ja ſchon. (Ab.) 


Eckſtaͤd t (allein.) Auf! — der kerl hat 
meine Galle erſt recht untereinander gebracht. 
Wenn nur Trichter da waͤre, daß er mir ſa⸗ 
gen koͤnnte, ob es mich irgendwo brennt oder 
ſticht! Ich muß * geſc wien, aufſuchen 
(will ab.) | 


Siebenter Auftritt | 


Sckſtaͤdt. Marie und Jeremias. 


Marie. Das Feuer iſt, dem Himmel 
ſey Dank, ganz und gar gelöfht! — Aber 
was iſt ihro Gnaden denn? — ſie ſehen ja 
ganz erhitzt aus? 

Eckſtaͤde (äàngſtlich.) Sehe ich wirklich ſo 
aus, Marie? Ach ich armer Mann, das wird 
wieder in meiner Galle eine ſchoͤne Wirthſchaft 
ſeyn — der verdammte Kerl, der ! 

Marie. Wer denn, ihro Gnaden? 

Eckſtaͤdt. Der Drachmaſius! Ein ver⸗ 
wünſchter Quackſalber, der mich mit feinen 
Pulvern und Elixiren faſt zu Tod geqaͤult hat! 


g 


Jeremias, daß du m 
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Trichter wird ſeine No pe ha⸗ 
i 4 7 zu rechte bring 

e kommen. 
ir ihn nicht etwa herein⸗ 
läßt! Weiſe ihn ab. 30 brauche ihn nicht, 
und wenn er nicht in Guͤte geht, ſo wirf ihn 
meinetwegen zum Hauſe hinaus (er geht) Jetzt 
will ich geſchwind meinen Trichter aufſuchen, 
damit er mir niederſchlagende Tropfen giebt 
(er kehrt ſich unter der Thur um.) Vergiß mir 
den Nohmen nicht, Jeremias! Hoͤrſt du? Drach⸗ 


5 ce heißt er. (Ab.) 


Achter Auftritt. 


Jeremias und Marit. 


3 5 remia 3 (ihm nachruſend.) Schon gut, 
ihro Gnaden! Seb ee (Sinnend.) Drach⸗ 
maſius? Wie iſt mir denn? Blitz noch eins 
mal! das iſt ja der verdammte Kerl, der meine 


alte Graͤfin zu Tod kurirt hat! Nun komm 


du en Dir habe ich ohnehin etwas auf der 
Rete 

Marie. Daß er bie G zu Tod ku⸗ 
rirt hat? 
Jeremias. Ach das gerade nicht! 1 
Denn ob eine alte Gräfin mehr oder weni⸗ 
ger in der Welt iſt, das macht keinen groſ⸗ 
ſen Unterſchied! Aber den Streich, den er 
mir geſpielt hat — 

8 Was denn für. einen ? 


* 
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Jeremias. Die Gräfin war ſchon alt. 
Ihr Bruder hat ſie beredet, ein Teſtament 
zu machen, ob ihr g eigentlich nichts fehl⸗ 
te; nur ſo um des Lebens und Sterbens willen. 
Sie war eine gute liebe Dame , und hätte uns 
Dienſtleute gewiß recht gut bedacht, beſonders 
mich, weil ich am laͤugſten in ihrem Haufe 
war. Auf einmal führe der Guckuck dieſen 
Kerl ins Haus! Er macht ihr weiß, daß ſie 
wenigſtens noch fuͤnfzig Jahre leben kann, 
wenn fie von feiner Lebenstinktur nimmt, wo⸗ 
von er ihr ein kleines Flaͤſchen fur zehn Du⸗ 
katen verkaufte. Jetzt war an kein Teſtament 
mehr zu denken; fie trank drey Flaͤſchgen voll 
Lebenstinktur aus, und — war in 14 Tagen 
maustodt. N 

Marie. Und ihr 10 um eure Legate 
geprellt? 

Jeremias. Rein geptelt! Ic = 
dem Patron lange aufgelauert, = ihn nich 
erwiſchen koͤnnen. 

Marie. Nun, ſo hat er 1 die ſchönſte 
Gelegenheit, ſich mit ihm abzufinden. 

Jeremias Die ich mir auch zu Nutzen 
machen werde: Sorg ſie nicht! dem iſts Brod 
gebacken, wenn er unter meine Haͤnde kommt! 
Den prügle ich, daß er den ee für einen 
ee anſieht. (beybe ab.) 


Ende des erſten Aufzugs. 5 
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uf 


Zweyter Aufzug. 


Erſer Auftritt. 
Mariahne und Marie. 


M. rianne. Aber wo nur mein Reinhard 
7 ſo lange bleibt? | 
Marie. Nur Geduld! Er wird ſchon 
kommen! Sie werden vielleicht mit den Zube⸗ 
1 zu der Maskerade noch nicht fertig 
eyn. 
| Marianne. Wenn nur dieſe Masterade 
gut ablaͤuft. | 
Marie. Warum ſoll fie denn nicht? 2 
Marianne. Kennt ſie den Bedienten ’ 
der den Doctor fpielen wird? 
Marianne. Nein, ich kenne ihn nicht. | 
Herr von Reinhard hat ihn ja erſt ſeit vorge⸗ 
ſtern; aber er ſoll ein ine bener Kautz 
ſeyn. Sa a 2 5 gute 105 
nung, daß unſ⸗ Haus heute von diefi en 


che gang wird. 19 1 5 wird nicht 
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und deſſen Innhalt zu ſeiner Z Zeit Wunder thun 

wird. Der andere, ein gewiſſer Drachmaſius, 
der ſich hier einniſten will, iſt unſerm Jere⸗ 
mias empfohlen! der wird ihn ſchon erpediren. 


Zweyter Auftritt, 


Die Vori gen. Johann (verkleidet) | 


Johann (fieht fih im Eintreten verlegen 
um. Fur ſich.) Mein Herr noch nicht hier? 
Das iſt doch fatal. 

Marie Cheimlich zu Mariannen.) Was wet⸗ 
ten ſie, das iſt dieſer Drachmaſius? 

Marianne (heimlich. Wenns aber Rein⸗ 
hards Bedienter waͤre! 

Marie cheimlich.) Das wollen wir bald 
W A (laut) Wer find fie, und zu wem wol⸗ 
len ie? 

Johann Ich bin — (für ſich) Nun ſaͤllt 
mir der verdammte Nahmen nicht ein, den ich 
mir ausgeſonnen hatte, (laut) | Ich bin — 

Mar ie. Nun, ſie werden doch ihren Nah⸗ 
men wiſſen? Sind fie vielleicht ein gewiſſer 
Doctor Drachmaſtus, den wir erwarten? 

Johann. Ja, fo ungefähr heiß ich. 
(Bär fi.) Vermuthlich hat mich der Hofrath 
unter dieſem Nahmen angekündigt. . 

Marie, (beimlich zu Mariannen.) Sagt 
ichs nicht? (laut) Hören fie, wenn ich ihnen 
Be ſoll, fo machen Sie ſich u. vom Ä 

Stau d 
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Job ann. Wie ſo? Warum aus dem 
Staube? 

Marie. Sie find bier im Haufe übel 
empfohlen. | . 

Johann. Ich übel empfohlen? 

Marie. Ja! Sie erinnern ſich doch noch 
einer gewiſſen Graͤfin Freyberg, die ſie vor ei⸗ 
nigen Wochen durch ihre L Aabeezeinkem in die 
andere Welt ſchickten? 

Johann. Ich? ich verſtehe ſie nichts 

Marie. Nun warten ſie, wir wollen ih⸗ 
nen den Hausknecht herſchicken, der wird ihnen 
das Noͤthige erklaͤren. (ab mit Marianne.) 

Johann (allein.) Den Hausknecht here 
ſchicken? Die Herrn Hausknechte erklaͤren ſonſt 
ziemlich handgreiflich. Vermuthlich haͤlt man 
mich fuͤr einen andern. Wenn nur mein Herr 
kaͤme! das Ding kann ſonſt noch ſchief laufen. 
Am beßten, ich ſpiele Numero ſicher! (Er will 
wieder zur Thuͤre hinaus, kehrt aber gleich wieder 
um.) Verwünſcht! da höre ich jemanden, ich 
konnte gerade dem Hausknecht in die Hände 
laufen! Retiriren wir uns da hinein. (er geht 
in eine Seitenthuͤr.) 


Dritter Auftritt. 
Drachmaſius. Go hann verſteckt.) 


| Drachmaſtus (allein.) Nun will ich 
doch mein Heil noch einmal verſuchen, vielleicht 
bin ich jetzt e als heute zus | 
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Daß mich auch der Henker gerade ue der 
mußte, da es im Hauſe brannte! Aber wer 
ſtellt ſich denn auch fo was vor? Nun, ver⸗ 


loren iſt noch nichts. Ich muß alles anwen⸗ En 


den, um mich bey Herrn von Eckſtaͤdt einzu⸗ 
ſchmeicheln und in Reſpect zu ſetzen. Wenn 
es mir gelingt, dieſen Trichter aus dem Sattel 
zu heben, ſo bin ich U Zeit Lebens geborgen, 
denn Eckſtädt iſt gerade eine Kunde, wie wir 
Adepten ſie brauchen: leichtglaubig, dune 
u tic. . 
1 


Vierter Auftritt Win; 


Drachmaſtus. Jeremias und ein Be: | 
dienter. (beyde mit Stöden, Johann 
verſteckt, welcher von Zeit zu Zat den Kopf 
zur Thür heraueſteckt.) i 


Jeremias. Aha! Da haben wir hen 
ſaubern Zeiſig! Jetzt Kammer ad, ruͤhr dich! 
Bedienter. Ach ſorge nicht. * 
(Beyde nehmen reckt in die mitte, 
und ſchwingen die Stoͤcke. | 
Orachmaſius (erſcrocken.) Nun was 
ſoll denn das heißen? 
Jeremias. Was das heißen ſell? bas 
will ich dem Herrn gleich verdeutſchen. 
Drachmaſius (für ſich.) Das Geſicht 
ſoll ich irgendwo geſehen haben. 
Jeremias. Er erinnert ſich doch noch ei⸗ 
ner gewiſſen Gräfin Freyberg? 
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Drachmaſins (Heinlany O ja, recht 
gut! ich habe fie kurirt. 

Jeremia s. Ey, hole ihn der Henker, 
mit ſeinem Kuriren! Vergiftet hat er ſie, und 
jetzt will er mir meinen Herrn wieder vergiften, 
und ich leids einmal fuͤr allemal nicht, daß er 
mir ſo eine Herrſchaft nach der andern in die 
andere Welt ſchickt: Und alſo geb ers Ferſen⸗ 
geld, oder — (er hebt den Stock auf.) 

Bedient er (bebt den Stock auf.) Marſch 
aus dem Haus! | HR 
Dirachmaſius (für ſich.) Das iſt ein 
Streich, den mir der Gauner Trichter ſpielt! 
(Er greift in die Taſche) Aber meine Herren, 
ſo nehmen ſie doch nur Vernunft an! Ich bin 
ja vom Herrn von Eckſtaͤdt ausdruͤcklich her⸗ 
beſtellt: Hier iſt ein 2 Guldenſtuͤck. Machen 
ſie nur, daß ich mit ihm ſprechen kann. 

Jeremias (nimmt das Geld, und ſteckt 
es ein.) Das iſt auf Abſchlag des Legats, um 
das er mich gebracht hat. | 

Bedient er. Und ich, bekomm ich nichts? 

Jeremias. Es iſt wahr! Mein Kam⸗ 
merad muß auch etwas haben, weil er ſich die 
Mühe hat nehmen wollen, den Herrn durch⸗ 

zupruͤgeln. 
Dirachmaſius. Nun, da iſt noch em 
. mehr hab ich in meinem Vermögen 
nicht. N 
Bedienter (ſteckt den Sulden ein.) Jetzt 
aber Marſch aus dem Hauſe! (Beyde fangen 


an, auf ihn loszuſchlagen.) 
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Drach bmaſius (ſchreyt.) pi! FR 5 


man bringt mich um! * 


- Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Boch 


Re in hard (aus der Mittel Johann auß 


der Seitenthür.) 


Reinhard. Was giebts denn hier? 
Drachmaſius. Dieſe bepden Schurken 
haben mich meuchelmoͤrder iſch ü fallen. 
Jeremias. Sein Wort in Ehren, das 
iſt nicht wahr! Er hat mir 145 meine 
Herrſchaft umgebracht, und dafür habe ich und 
mein Kammerad ihm den Rücken ein wenig 
frottirt! Sehen Ihro Gnaden, fo haben wirs 
gemacht: (Sie ſchlagen ihn beyde wieder.) | 
Hofrath. Jeremias! treibe ers nicht 
zu weit! Ich glaube ſchwerlich, daß mein 
Bruder das gut heißen wird, wenn ers erfährt. 


Jeremias. Ach, das überlaffen Ihro | 


Gnaden nur mir! 

Johann (in Drachmaſius.) Mein Herr, 
ich bin Ihnen unendlich viel Verbindlichkeit 
ſchuldig! 

Dradmäfius, Sie mir? Wofür denn, 
mein Herr? 

Johann. Sie haben mich aus meiner 
großen Gefahr gerettet. 


Drachmaſius. Das iſt bey Männern von 


* 


weinen Kenntniſſen nichts neues! Ich befige un⸗ 
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begreifliche Geheimniſſe. Sie waͤren nicht | der 
erſte Todte, den ich wieder erweckt haͤtte! In⸗ 
deſſen kann ich mich nicht erinnern, ſie jemals 
geſehen zu haben. Sollten ſie etwa durch die 
dritte Hand von meinem Elixir oder meinem 
ſchwarzen Pulver — | 
Johann. Um Verzeihung „mein Herr! 

Aber ſie haben durch die dritte Hand eine ge⸗ 
wiſſe Portion ungebrannte Aſche bekommen, 
die mich beynahe getroffen haͤtte, und die mei⸗ 
ner Natur durchaus zuwider iſt! 

Dradmafıus. Ihrer Natur zuwider? 
Da irren ſie, mein Herr! Ich behaupte, daß 
Aſche ſchlechterdings keines Menſchen Natur zu⸗ 
wider ſeyn kann! Erſtlich haben ſchon die groͤß⸗ 
ten Naturforſcher die Erfahrung gemacht, da 
Aſcht der Faͤulniß widerſteht. Nehmen ſie alſo 
dieſen ungeheuren Vortheil für den menſchſi nf 
Körper! Dann enthaͤlt fie, ob fie glei 
Grunde nichts iſt, als ein Caput e e 
das reinſte vegetabiliſche Salz, und das Salz 
iſt, wie alle groffe und erfahrne Alchimiſten, 
unter welche ich mich, mit Repſekt zu ſagen, 
auch zaͤhle, behaupten, der Urſtoff, das Grund⸗ 
prinzipium der Materie. Bekanntermaſſen theilt 
man die Salze ein in animaliſche, vegetabiliſche, 
Laugenſalze und gemeines Koch⸗oder Küchenſalk, 
welches letztere — 

Hofrath. Um des Himmels willen, mein 
Herr! Kommen ſie zu Ardem, und fagen fie, 
was ſie eigentlich Ver W N 


\ 
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Drachmaſtus. Den Herrn von ert: 

will ich ſprechen. 

Hofrath. Es thut mir leid, aber mein 
Bruder hat jetzt keine Zeit. 

Drachmaſius. (will ſich uieberfegen.) So 
warte ich, bis er Zeit haet. 

Jeremias (eißt ihn bom Stuhle auf.) Jetzt 
frage ich ihn zum legtenmale, ob er geht? Gebt 
den Stock auf.) N 

Drachmaſius. Wie? Was 2 Mir fo zu 
begegnen? Das ſoll ihm theuer zu ſtehn kom⸗ 
men! Das zeig ich an. 

Jeremias (indem er ihm nach der Thuͤr 
hinzeigt.) Ey zeig ers an, er Ne ſie 
werden ihm das Handwerk bald legen! 

Drachma ſius. Mir? Einem von der 
weltberühmten Univerſitaͤt Greifswald, 8 
virtei Y Doctor Medizinaͤ? N 

Jeremias. Marſch, Ciſmiſher! 05 
mit = .) 

Reinhard. Der wär er edirt! Jetzt, 
Johann, mach deine Sachen geſcheut. 

Johann. Sorgen ſie nicht! f Ich kenne 
meine Leute! | 

Hofrath. Bey meinem Bruder habe ich ö 
ihn empfohlen. Ich habe ihm ſo viel Wunder⸗ 
dinge von ihm vorgeſagt, daß * kaum er⸗ 
warten kann, ihn zu ſehen. - 

J Johann. Ich werde mir alle mühe geben, 
ihto Gnaden nicht Lügen zu ſtrafen. . 

Reinh. Auf Wiederſehn, Herr Hoftoth! 

Hofrath. Nun? Bleiben fie nicht da? 
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unn Ich habe Mariannen heute 
noch nicht geſehen. (ab.) 

Hofrath. Ja ſo! Dagegen iſt nichts ein⸗ 
menden | | 


Sechster Luftf 


Der Hege Aiden Eckſtädt und 
chte r. 


Eckſtaͤdt ou Trichter im Eintreten.) Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Kaͤſtchen mit verbrannt, um 
das ſie ſo ſehr in Verlegenheit ſind. * 

Trichter. Wenn das waͤre, ſo waͤr ih 
ruhig; nur möchte ich um alle Shäge Indiens 
nicht, daß es in ungerechte Haͤnde kaͤme. 

Eckſtaͤdt. Ach ſieh da, Bruder! — ver⸗ 
muthlich iſt das der berühmte Mann, den du 
mir aufzuführen verſprochen haſt? " 

Hofrath. Ja, er iſt erſt geſtern mit ei⸗ 
nem meiner Freunde hier angekommen. Mein 
Freund kann mir nicht genug n ihm ſagen ; 
Er hat ihn Wunder thun ſehen! | 

3 Johann. Kindereyen hat er von mir ge⸗ 
(eben Er war in den vierzehen Tagen, die 

iteinander zubrachten, Augenzeuge von 
Fünf oder ſechs und vierzig Kuren, die ich an 
Schwind ⸗ und Lungenſuͤchtigen, auch vom Schlag 
Gelaͤhmten, und an acht bis neu Raſenden 
machte, die man an Ketten legen mußte. Das 
ſind ja een die a zu Tage, wo die 
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Medizin den hoͤchſten Grad von Vollkommenheit 


erreicht hat, jedes Kind kuriren kann! 
Eckſtadt. Das iſt ein Mann, Trichet! 
Was meinen ſie? 


Trichter (eiſe.) Ein Windſack iſts! (ur 


ſich) Er ſcheint von der Zunft zu ſehnn. 
Johann. Sie müͤſſen wiſſen, daß ich in 
gerader Linie von dem beruͤhmten Saint Ger⸗ 


main abſtamme, der ſeiner eigenen Rechnung 


nach über zwey tauſend Jahre alt war, und 


ſein Leben gewiß noch viel hoͤher wuͤrde gebracht 


haben, wenn er nicht unglücklicherweiſe vom 
Schlage waͤre getroffen worden. 

Eckſtaͤdt. Ueber zwey tauſend Jahre! 

Johann. Ueber zwey tauſend Jahre! 
Von ihm habe ich die Kunſt erlernt, das wahrt 
aurum potabile zu verfertigen. Auſſer mir 
beſitzt niemand das aͤchte arcanum. Die Kraft 
dieſes Laudanums iſt bewunderungswürdig. So 
wie ſie mich hier ſehen, bin ich im vorigen 
Monate zwey hundert und dechſſig Jahre alt 
geworden. 

Eckſtaͤdt. Five bundert und dig 


Jahre! 
Johann. Fir einen Mann, der 7 
Geheimniſſe beſitzt, ein wahres Knaben 
aum Hofrath) Was ihnen ihr Freund von mir 
geſagt hat, find wahre Kindereten; er haͤtte die 


uren chen ſollen, die ich in Siam, in Eupoldau, 


in der Tattarch „in Ttaßkirchen und in China 2 


gemacht habe! 


Eckſtaͤdt. Sie? fie waren ſoget in China 
. . — 
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Jo hann. Freplich! O, ich bin wohl 
1 gekommen! ich war fogar in Konz 

Br TR I 8 N 

Trichter (achenb.) Sogar i in Konſtan⸗ 
tinopel? Und Konſtantinopel liegt uns ja wiel 
näher, als China. 

Jo hann. Nachdem man den Weg Ae 
Wenn fie von hier gerade hinreiſen, iſts frey⸗ 
lich näher ; gehen fie aber über Mexike, wie 
ich, dann machts einen gewaltigen Unterfi 5 
Das iſt ein . von ing als en 
Meilen 2: 21 


„ 


umkreiſe 
Jh enn. sh eek man bebe Reh. 


nimmt; e ee rede ich von Sinefifchen 


Meilen. 


Dingen Sind fie promovirter Doetor? 

Johann (feit ſich bitter und boͤſe. 0 Sch? 
Promovirter Doctor? Ich? Wofür halten ſie 
mich, mein Herr? Nein; ein Mann von mei⸗ 
nen Talenten und Kenntniſſen promovirt ſich 
ſelbſt! Ich br iche keinen Gradum, von kei⸗ 
ner der Tuben Fat akultaͤten in Europa. 


Trichter (loyend.) Der ſieben Fakul⸗ 


täten? Und es giebt ihrer nur vier. 

Johann (wie oben.) In Europa, mein 
Herr! Aber die Europäer fund auch in dieſem 

Stück, wie in ſo vielen andern, weit en. 


Eckſtädt. Segen fie Mie ber ölltk 


— 


34 Die Charlataus. 


den Chineſern zurück, In China, mein en 
giebt es ihrer ſieben: Die mediziniſche 

theologiſche, die juriſtiſche, die vll ce, 
die hidropholiſche, die calocutiſche und die 
hicroglyphiſche! Das muß ich beſſer wiſſen! 


(Er geht RR und macht ſich Wind mit dem 


Tuche.) 
Sei e (für ſich.) Nun der dali og 
unverſchämter, als ih has e 
Johann (wie oben.) Ich promovirter 
Arzt! Dieſe Sortift hat 27 doch noch nie⸗ 
mand geſagt! Aste 
Hofrath. Sie muͤſſen das meinem Bru⸗ 
der nicht fo übel. deuten. Fr hat es gar ain 
geſagt, um ſie zu beleidigen! 105 


Eck feaͤdt. Nein! Senf und wahehaf⸗ 


Johann Nun, wenn das iſt, fo bin 


ich ſchon wieder gut. Alſo jetzt wollen wir doch 


den Waden wenig mf, 1 
Siebenter Auftritt. 


Die Borigen und Marie 5 fi 
3 ert 


Sckſtaͤdt. Was will ſie? 120 
Marie. Ich wollt doch den weft 
Wundersm Jann auch fehen ! 


Eckſtaͤdt (zu Johann.) Sie hört rt zum 


Hauſe, von ihr brauchen wir uns k wang 


anzuthun — Hat man ihnen ſchon geſagt, an . 


welcher Krankheit ich leide? 


c yon ze 
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Jo ha n n. Nein, mein Herr! Mir braucht 
man 15 etwas nicht zu ſagen. Ich ſehe mei⸗ 
nen Kranken ihr Uebel. gleich auf den erſten 
Blick an. — 

Eckſtaͤ d t. Alſo mir auch? 

Johann. Ihnen auch. 

Eckſtaͤd t. Das follte mich doch wundern, 
denn alle Leute behaupten, mein Ausſehen 
ſtrafe meine Krankheit Zügen. 
Johann. Da irren alle Leute! Ich laſ⸗ 
fe mich durch kein Ausſehen blenden! Dieſe 
friſche, rothe, geſunde Farbe, zum Beyſpiel, 
die ich da auf ihrem Geſicht erblicke, verraͤth 


N mir, daß ſie an der Gelbſucht leiden. 


Marie. Er hate wahrhaftig errathen! 

Hofrath Das iſt unbegreiflich! 

Eckſtaͤdt. Aber alle Leute behaupten: 
wenn man die Gelbſucht hat, ſo ſieht man 
nie roth, ſondern gelb aus. 

Joh ann. So ſind alle Leute J Ignoranten. 

Eck ſtaͤdt. Erklaͤren ſie mir doch das ein 


| wenig. 


J o hann. Recht gern! (Er elt ſich 
in Poſitur ,. | 

Trichter (für ſich.) Ich bin doch be⸗ 
gierig, wie er ſich da herausziehen wird. ' 
Johann im Pedantenton.) Unſere Al⸗ 
ten haben nur zwey Gattungen von Galle ge 
kannt: die gelbe und die graue. 


128 Trichter. Die graue? von eine grauen 


955 ich doch in meinem Leben nichts gehe! 
Wohl aber von einer ſchwarzen. 


C 2 — — 
— . re A — — 
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Jeden Nun meinetwegen auch die 
ſchwarze. Das ich ſagte die graue, das kommt 
daher, weil im Chineſiſchen grau Ur heißt, 
als ſchwarz. 

Eckſtaͤd t. Alſo weiter. | 

Johann. Nun muſſen fie erh a. 
ein gelehrter Irokeſe, den ich in Japan ken⸗ 
nen lernte, mit Huͤlfe des Mie — Mir — 
Mierocopſo — . a 

Trichter lachend) Mierofens 
len fie ſagen. 4 

Johann. Ganz eee Der ech 
chineſiſche Accent, den ich mir während meines 
langen Aufenthalts in Monomotapa angewoͤhnt 
habe, macht, daß ich gewiſſe europaͤiſche Wor⸗ 
te gar nicht oder nur ſehr ſchwer ausſprechen 
kann. Mit Hilfe eines ſolchen Fernrohrs alſo 
hat mein gelehrter Irokeſe entdeckt, a es 
noch eine dritte Gattung von Galle giebt, und „ 
das iſt die rothe Galle. | 

Marie Eine herrliche Entdeckung! | 

Hofrath In der That fo nen, a 
intereſſant. 

Johann. Und dieſe rothe Galle j wenn 
„fie austritt, nennt man in Chineſichen Ma — 
co - ca - co - king — cong e 
oder auf deutſch rothe Galle, oder wenn 
lieber wollen, und BER zu 17 Sat | 
pe 

Eckſtaͤdt. Jetzt begreife is! ich habe 
al ſo eigentlich nicht die e ſondern de 
Gallenrothſucht? 1 


. . ⁰ mV . no San a FE — — 


1 
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Jo bann. Ibhro Gnaden haben einen 
durchdringenden Verſtand. Sie haben den 
Nagel auf den Kopf getroffen. Indeſſen nennt 
man im Deutſchen gewöhnlich jede Ergieſſung 
der Galle, es mag nun die ſchwarze, oder die 
rothe ſeyn, Gelbſucht. 

Marie (iu Eckſtädt.) Das iſt wahr, 
der Mann kennt ihre Krankheit aus 55 
Grunde | 

Eeckſtaͤdt. Und wie er alles ſo fh 30 
erklären weis; beynahe noch e e als 
Trichter. 

Hofrath. 0 konnt m Sog lang 
zuhören. 

Trichter 105 ſich.) Dahinter muß et⸗ 
was ſtecken. 

Eckſtaͤdt. Alſo, mein Herr, getrauen 
ſie fh „mich vollkommen wieder herzuſtellen? 

Johann. Ein Charlatan wurde ihnen 
dieſe Frage auf der Stelle mit Ja beant⸗ 
worten: aber ich bin aufrichtig, ich fage ih⸗ 
nen alſo gerade heraus, daß ihr Uebel äuf- 
ſerſt gefährlich iſt, kurz, daß fie durchaus und 
ſchlechterdings ineurabel find. f 

Sckſtaͤdt (die Hände über den Korf au: 
ſammen ſchlagend.) Daß ſich der Himmel er⸗ 
bare! Ich gebe ihnen hundert Dukaten, 
wennn ig ia kuriren! (wehmüthig 1 den 
Uebrigen) Nun ſeht ihrs? i r habt mirs inte 
151 nicht glauben wollen, das ich ſo krank 
bin! 


Johann. Sale fie ſich! wenn ich fage, i 


86 
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incurabel, ſo verſteht ſich das für jeden An⸗ 
dern als für mich. Fir mich, muͤſſen ſie 


wiſſen, iſt keine Krankheit inurabel mit muß 
jede weichen. 
Hofrath. Ich bitte fr nehmen fe ſch 
meines armen bers an! 
Marie. O, ich bitte auch! Er in ein 
gar zu guter, lieber Herr! 
Johann. In der That, das Gli 70 
mich wirklich zu ihrem Beſten hieher ge 
ohne mich waͤren ſie in ſechs und dreyßig | 
den ganz unfehlbar ein todter Mann. 
2 N ck ſt aͤd t. In ſechs 4 dreyßig Stun⸗ 
en? — we 
Johann. Wie ich, Fo fage, aber ich 
habe ein Mittel, ſie binnen wenigen Stunden 
friſch und gefund zu machen. | 


ESckſtaͤdt. Wirklich? renbig) 9 ich 


bitte, fangen ſie die Kur an. 

Johann. Ja, ich muß erſt wiſſel ob 
ſie gehoͤrig praͤparirt ſind. Vor allen Dingen 
iſts nothwendig, daß ich unterſuche, was man 
ſie bisher fuͤr Medikamenten hat nehmen laſſen. 

Eckſtaͤdt. Das wird ihnen der Herr da 
cauf Trichter zeigend) am beſten ſagen konnen. 

Johann. O ich brauche Ye: * 
nicht. (Nach Eckſtats Puls greifend.) Dieſer 
Freund hier wird mir, alles haarklein N 

Hofrath Wie? fie koͤnnen im | 


eines Patienten finden, was er fuͤr Arzneyen 


genommen hat. 


Johann. Das, und noch viel mehr! 


— 


ute 


* 5 
** 
ur . * ec ar Zen 
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Ich kann ſogar darin finden, was fur Zu: 


6 faͤllen der Kranke durch fein ganzes gehn aus⸗ 


geſetzt war. 

Hofrath. Das iſt erstaunlich! 

Eckſtaͤdt. Unbegreiflich. 

Marie. Ganz unerhört! 

Johann. Ja, meine Kinder! die Cbi⸗ 
neſer ſind keine Narren. Er ſpielt wit dem Sin: 
ger auf Eckſtaͤdts Arm herum.) 

ESckſtadt Aber was machen fie denn da? 


Iſts doch gerade, als ob ſie Klavier auf mir 


2 


ſpielten? 

Johann. Das iſt die Sincfifäe Art, 
den Puls zu fühlen! Aha! . fühle ich 
Rhabarbareſſenz! 

Eckſtaͤdt. Das iſt wahr, die habe ich 
genommen. 

Jo hann. Das war recht gut! Was 
haben tir denn da? Richtig! Ein Antiſpas⸗ 
modicum! 

Marie. Das it ja ein aufferorbentiger 
Mann! 


nomm 
eckſtadt. Wirklich, Bruder 8 
Trichter (welcher ihn immer beobachtet 

Bat ſür ſich.) Der Kerl iſt ein Spitzbube. 

| Johann (immer wie oben.) 2 Da haben 

wir ja auch ein Dekokt in Sennisblaͤttern! 
Eckſtaͤdt W und das fagt 

ihnen alles mein puls 7 


H dot. Hat er wiel welches ge⸗ 
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Johann. Alles! (wie oben.) an kom⸗ 
me ich auf China i in Tokaper. 0 ns 
Eckſtaͤdt. Ja, ja! China in aber! 

Johann (wie oben.) Nun, die Kleinig⸗ 
keiten von Syrup capilaire, arcanum du- 
plicatum, Hirſchhorn und dergleichen wollen 
wir weiter nicht in Betrachtung ziehen. (Er 
laßt ſeinen Arm fahren.) Ao dieſer en ka 
hat fie bisher behandelt? 

Eckſtaͤdt Finden ſie das auch in mei⸗ 
nem Pulſe? das iſt erſchrecklich! Ei 

Johann. Ich muß ihnen fagen, daß 
er ſie vollkommen gut behandelt hat. Er iſt 
ein geſchickter Mann, daß Zeugniß muß ich 
ihnen geben: aber ohne mich hätten fie noch 
müffen ins Gras beiſſen. — Praͤparirt wären 
fie alſo zu meiner Kur. Wenn fie wollen;, fo 
* wir N der Stelle den Anfang, ma⸗ 

— en ade * 

Trichter (Hals leiſe zu elit,) Ich bit⸗ 
te fie, auf ihrer Huth zu ſenn 

Johann (für ſich.) Warte, Burſche! 
dich muß ich mir vom Halſe ſchaffen! — Ich | 
werde alfo anfangen zu verordnen. Aber un⸗ 
ſer einer hat ſo ſeine Geheimniſſe, die 8 
nicht gern wiſſen laͤßt; beſonders Leuten 
Metiere. Ich bitte alſo, ſagen fie dieſem 
daß er ſich ein wenig entfernt. 

Trichter. O ich bitte recht chr! 36 | 
gehe ſchon Wenge (für ſich im Abgeben. 4 
Dem muß ich nachſchicken, wenn er geht; ich 
muß wiſſen, wer er iſt, (Ab.) 
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Achter Auftritt. e 


Ecſtadt. Hofrath Eckſt aͤd t. Johann 
und Marie, zu ihnen ei 1 
und e, 


Eck ſt aͤ dt. Alſo jetzt ſind wir . 
e Aber wer kommt denn da 
wieder? 
Eckſtaͤdt. Meine Todi und mein fünf: 
tiger Schwiegerſohn. 
Johann. Alſo von der Familie? Da 
hats nichts zu bedeuten. 8 
Marianne. Verzeihen Sie, lieber Pa- 
pa, aber ich und mein Reinhard konnten der 
Neugierde unmoglich laͤnger Mhmſieder, den 
groſſen Mann zu ‚sehen. 
ESckſtoͤdt. Ja; da haft Du wohl Recht, 
meine Fechter, das iſt wirklich ein groſſer 
Mann! 
Johann (mit einem Bückling.) O ich 
bitte recht ſehr. 
Reinhard. Das ſieht man föon aus 
ſeiner Beſcheidenheit. 
Eckſtaͤd t. Kannſt du dir vorſtelen: Er 
kommt geradezu aus Ehina. 
Marianne. Aus China! Das muß ein 
ganz „ſonderbares Land ſeyn, das China! 
3 Johann. Das iſt es auch! N 
Marianne. Und die ſonderbare Sprache, 
die die Leute haben; ich habe einmal auf einer 


| Theebüchfe chineſiſche Schrift geſehen: die Buch⸗ 


42 Die G9 hat lich 


ey ſehen gar nicht aus, wie andere Buch⸗ 
taben. 

Johann. Freylich nicht! Ich habe funf 
und zwanzig Jahre damit — ehe ich 
nur das Alphabet kennen lernte, und als ich 
nach China kam, fand ich Kinder von vier 
Jahren, die vollkommen fertig Hue fora- 
chen. 

a N rianne. Das iſt dog auſcroten⸗ 
i 
Su hlohp, Wie ih Ihro Gnaden ſage: 


die gemeinſten Leute auf der Straſſe ſprechen 5 


dorten chineſiſch. Es giebt ſogar Menſchen 
dort, die es leſen und ſchreiben — aber jetzt, 
daß wir nichts verſaͤnmen. Ich bitte „treten 
Sie mit Ihrem Herrn Wangen ein wenig 
zurück, damit ich meine Gedanken ſammeln 


kann. Die geringſte Zerſtreuung von mir koͤnn⸗ 


te ihrem Herrn Vater das Leben koſten. 

Marianne (nimmt Reinhard beym Arm.) 
Kommen Sie, Reinhard, ſo wollen wir uns 
recht weit wegſetzen. (Sie ſetzen ſich auf die 
Seite, und reden heimlich. ) 

Joh ann. Vor allen Dingen alſo verbie⸗ 
the ich Ihnen von uun an alles Eſſen und 
Trinken. Der kleinſte Biſſen, der geringſte 
Tropfen waͤre Ihnen Gift. 

Eckſtaͤdt. O ich werde mich wohl hüten. 

Johann. Die Medicamente, die ich 


Ihnen verordne, werden PN ae, 


Nahrung geben, 


* 
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Eckſtaͤdt. Wenn es ſeyn kann, ſo geben 
Sie mir nur nichts, das eckelhaft ſchmeckt. 

Johann. Seyn Sie auſſer Sorgen! 
Das iſt aber die Hauptfarce der Chineſer, daß 
fie ihre Arzneyen fo zu verkleiden wiſſen, daß 
fie ganz und gar nicht wie Arzneyen ſchmecken. 

Eckſtaͤd t. Nicht wie Arzneyen? Und wie 
ſchmecken ſie denn? 

Johann Wie der Kranke will, daß fie 
ſchmecken ſollen. Lieben Sie zum Seil 
Fleiſchbruͤhe? | 

Eckſtädt. O- ja! 

Johann. Nun ſo gebe is: Ihnen ein 
Dekokt, das gerade ſo ſchmecken ſoll, wie 
Fleischbrühe. Und welchen Wein trinken Sie 
am liebſten? 

Sckſtaͤdt. Ach du mein Himmel! ich 
2 kranker Mann darf ja jetzt keinen fein: 

en | 

Johann. Ey, ich meine, welchen Wein 
Sie am liebſten trinken, org Sie vollkom⸗ 
men geſund find ? 


Eck ſtaͤd t. Ein Släschen guten pop Rhein⸗ | 


wein. 

Johann. Nun gut: * en ich Ih⸗ 
nen ein Getraͤnke, daß gerade ſo 8 ſoll, 
wie ein Hochheimer von Anno ſechs und zwan⸗ 
zig. Sie Pollen‘ ſchwoͤren, 8 teinken Ahe. 
wein! 

Eck ſt aͤ dt. Ey, das iſt 5 eine charmante 
Art zu mediciniren! 


Wai e Muh dc fo etwas lem: 


ya 
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man auch nur in China! Jetzt kommen Sie 
her, Inngfer. Ich will ihnen Speeies 
ſagen: Accipe — ja fo! Sie verſtehen wohl 
weder lateiniſch, noch chineſiſc h! 

Marie. Leider nichts, als deutſch! 3 | 

Johann. Nun, fo muß ich mich wohl 
herablaſſen, deutſch zu verordnen. Nehmen 
gi alfo vier und ſechzig Unzen guet he 5 

ch — * 


ſenfleiſ 
N Eckſtädt Schöpſenleiſh? 


Johann. Ja, mein Herr! der Schöps 

iſt ein gutmüthiges Thier: ‚fein leiſch iſt alſo 

gegen die Aufwallungen der Galle ſehr heilſam. 
Marie. Alſo vier und ſechzig Unzen gu⸗ 

tes Schöoͤpſenfleiſch? | 
Johann. Dann ſechs und neunzig unn | 


vom beßten Kalbfleiſche. 


Eckſtaͤdt. Auch Kalbfteiſch? ER 
Johann Ja, mein Herr! das Kalb: 
fleich iſt das geſündeſte und heilſamſte Fleiſch, 
weil das Kalb ganz reine und unverdorbene 
Saͤfte hat. . 
Marie. Gut! ſechs und neunzig ungen 
vom beßten Kalbfleiſche. ie 
Johann. Eben ſo viel Rec. 
Eckſtaͤdt. Wie? 
Johann. Ja, ja! der Ochs it ein 
ſtarkes Thier, fein Fleiſch, oder vielmehr der 
Saft ſeines Fleiſches giebt den Kranken Safe, ba 
die Kur zu überſtehen. 
Marie. Sechs und dun ue Rind⸗ 4 
* fleiſch. 


8 * k . u Sn 
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Johan n. Dann einige gute ſteeriſche 
Kapaunen und alte Hühner. 

Sckſtaͤdt. Gar auch Kapaunen? 

Johann. Ja, mein Herr! der Kapaun 
iſt ein Thier, das der Natur der Sache nach 
ſchlechterdings keiner Leidenſchaft unterworfen 
iſt. Sein Fleiſch alſo, oder vielmehr der 
Saft ſeines Fleiſches iſt dem Patienten, dem 
jede Aufwallung der Leidenſchaft ſchaͤdlich, wo 


auch toͤdtlich fern koͤnnte, vorzüglich heilſam. 
n Marie.) Laſſen Sie das alles zuſammen 


wohl ſieden, ſchuͤtten Sie einige Eßloͤffel voll 


a gemeines Küchenſalz hinein, wenn Sie wollen, 
koͤnnen Sie auch ſechzehn bis zwanzig Unzen 


friſches Rindsmark dazu nehmen. Dann gebe 


ich ihnen einige chineſiſche Kraͤuter und Wur⸗ 
zeln dazu, die ich mitgebracht habe, die unge⸗ 


faͤhr ſo ausſehen und ſchmecken, wie unſer 
Blumenkohl, unſre gelben Ruͤben, unſre Cham. 
pignons, Pinoli und Piſtazten, und wir ba⸗ 


ben ein Medicament. 


Eckſtaͤdt. Aber BER, 8 Sie vr. 


ordnen mir ja da eine förmliche doch? 
Johann. Sagte ichs Ihnen ni „ das 


| iſt 7 5 Apotheke. Sie 7 


Sie eſſen Potage, und im Grunde iſt nichts, 


als ein in Potage verkleidete Mediein. Aber 


Sie muͤſſen auch das wunderthe tige Pulver 
dabey in Anſchlag bringen, das ich hinein thue, 


das thut dre wr bey der Sache. Gehen 
Sie, e Sr 95 8 Ihr geben, 


2 
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Eckſtaͤdt. Nun, auf dieſe mien bin. | 


ich doch wirklich begierig! 


Johann. Jetzt laſſen Sie mir tit, 


daß ich das Kordial fuͤr Sie bereiten kann. 
Alſo wie Aheinwein ſoll es ſchmecken? 

Eckſtaͤdt. Ja, wenns Ihnen einerley 
iſt? 

Johann. Mir macht das keinen Unter⸗ 
ſchied. Haͤtten Sie geſagt, wie Tokayer, fo 
haͤtte ich ihnen einen Trank gebracht, den Sie 
für den beßten Tokayer hätten trinken ſollen — 
Noch eins! Um ihnen allen Scrupel 


zu beneh⸗ 
men, ſo erbieth ich mich, ihnen beym Einneh⸗ 


men Geſellſchaft zu leiſten, und in ihrer Ge⸗ 
genwart eine hinlaͤngliche Portion von der Me⸗ 
diein, die ich ihnen verordnet habe, u me 
nehmen. 


Hofrath. Nun, mehr kann ein iger x 


Arzt wohl nicht thun! 

Marie. Das iſt wahr, diefes Herr iſt 
die Billigkeit ſelbſt. 

Johann. Jetzt gehen Sie, und legen 


Sie ſich ein wenig nieder. Ruhe iſt Ihnen 
nothwendig, um Sie zu meiner Mei zu 1 


praͤpariren. 
Hofrat h. Komm be 10 will dich 
zu Bette bringen. (Er führt Edftäbt. N J N 
Johann (ihm nachrufend.) Un legen 
Sie ſich hüͤbſch auf die rechte Seite! — doch 
wenn Sie wollen, ſo können Sie " auch auf 
die linke legen! 3 


— 
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Neunter Auftritt. 


Reinhard. Marianne. Jo bann. 
und e en unc 


M arianne. Nun, d Himmel ſey 
Dank! das geht ja nach Wunſch? 
a Johann. Nicht wahr, ich bin ein Doec⸗ 
tor? Es iſt doch alles in Bereitſchaft? 
Marie. Es ſteht alles beym Feuer, und 
kocht über und uͤber; der Heß Hofrat hat 


| vorher alles age 


| Johan n. Deſto beer! — — Wenn wir 
nur "pen verwünſchten Trichter los waren! 


der iſt mir ein Dorn im Auge. Ich ſahe s 
ihm an, daß ich ihm verdächtig vorkam. 
| Mar ic. Ach, der ſoll uns nicht viel zu 


ſchaffen mach en, den hab ich im Sacke. . RN 


Reinhard. Wie ſo? 


Marie Sie erinnern ſich doch, was es 


vor einigen Tagen für einen Lärm bier im 


Haufe gab, als der Brilliantring des Kräne, 
15 einmal weg war? En 


Marianne Nun! | 


"Marie, Vorhin fiel mir bey der Konz, 


ie des Feuers ein Keͤſichen in d Hand, | 


das der faubere Trichter in ‚feinem Bette ber⸗ 


ſteckt hatte. Ich mache s auf, ‚ und was fin⸗ 


de ich darin? 
Marianne. Etwa meinen Ring ? 
Marie Einige ehe RR 


und ihm Ring. 


—— 
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R ein parb. Der Hofrath hatte alfo 
doch Recht! 

Marie. Ich glaube am beßten iſts, 
wenn ichs bey der Polizey anzeige? I 

Reinhard. as thun Sie n em 
Bube entgeht ſeiner Strafe doch ni "A | 
Angſt machen kann fie ihm, wenn er ſich etwa 
mauſig machen follte. Das iſt die beßte Art, 
(in 10. Auſſehen aus dem Hanſe los e 


3 oh ann. Der Zufall könnte nicht ‚u 
wuͤnſchter kommen! jetzt machen Ihr 9 Gnaden 8 
nur, daß der Hofrath drey oder d Seren 
von feinem. alten Rheinwein herüber ſchi 
ich muß ja mein Kordiele präpariren. 
Reinhard. Kommen Sie, Marianne! 
wir wollen ihn aufſuchen (im Abgehen) Sr 
hann, wenn du Wort haͤltſt, fo bekommt du 
das Verſprochene doppelt. (Ab mit e 
Warte t ihnen) | 
Johann. Sorgen Sie nicht, heute Abends 
iſt zerlobung. wo nicht gar Hochzeit! ne) 
Ich bin ein kurioſer Doctor, ich! kurire 
meinem Herrn eine Frau an den Hals! ie ori 
das geht leichter, als fie ihm vom Halſe ku⸗ 
riren. Wenn er etwa das in einigen Mona- | 
ten von mir verlangen follte, fo ka 15 in 
keiner kleinen e vu n. 


225 N. x 
Ende des zwepten NN: | 


a ER 


Bi = ie 
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% 


Dritter Aufzug 


Erſter Auftritt. 
Eckſtaͤdt und Trichter. 
1 Ich ſage ihnen Aber, daß fie 


dieſer Menſch noch vergiften wird. | 
Eeckſtaͤdt. Und 10 ſage ihnen, daß mir 


ſeine Mediein vortreflich anſchlägt. 


Trichter. Gift! pures Giſtk 
Eckſtaͤdt. Wenns Gift iſt, fo ſtirbt er 


auch daran, denn er nimmt mit mir zugleich 
ein, und ich verſichere ſie, daß er zwey und 
dreymal mehr davon nimmt, als ich. 


Trichter. Wenn 10 nur ſein Necepf 
fehen koͤnnte. 
Eckſtaͤdt. Darum birfen eis nut die 


| Haushälterin fragen. 


Trichter. Das hab ich bien gethan | 
aber ſie ſagt mir nichts. | 
ſtädt. So hat er ihrs vermuthlich 


vabechen. Er hat Recht, daß er ſeine Arra⸗ 


na nicht will bekannt werden laſſen. 


Frichter. Darum iſts ihm nicht fo | 
65 
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als weil er fih vor mir fürchtet. Er glaubt, 


ich komme ihm auf die Schliche. 


Eckſtaͤdt. Ich ſage ihnen, der Menſch 


hat niemanden zu fürchten. Er iſt einzig 
in feiner Kunſt. Sie ſollten nur das Cor⸗ 


dial koſten, das er mir bereitet hat; es 45 
mir wie Feuer durch alle Adern, als ich dr 
oder vier Spitzglaͤſer davon getrunken hatte, 
und ſchmeckt wie der beſte alte Rheinwein. 
Trichter. Es iſt vermuthlich welcher. 
Eckſtaͤdt. Ey ja doch! Das weis ich 
beſſer! Daß ihr Adepten einander auch keinen 
Funken Ehre laſſen wollt. Ich ſage es ih⸗ 
nen aufrichtig, ich fange beznahe an zu glau⸗ 


ben, daß der gewiſſe Drachmaſius, von dem 


ich ihnen heute ſagte, auch nicht der Stümper 
iſt, für den ſie ihn ausgeben! 
Trichter. Wie ſo, nicht der Stümper 


Eckſtaͤdt. Nun eben aus der Urfahe, 


weil ſie ihn bey mir in Mißkredit ſetzen wollen. 


Ich habe ſchon Befehl gegeben, ihn: nicht vor⸗ 
zulaſſen, wenn er wieder kommt. Jetzt reuet 
michs aber wieder. Er hat gewiß auch 1 


Meriten, und geſchickte Leute muß man ſich 
nicht zu Feinde machen. Man weis = 
wozu man ſie braucht. 


Trichter. Ey, meinetwegen laſſn ſie 


ihn kommen. Ich kenne ihn blos dem Rufe 


nach; nicht einmal von Perſon. 8 
man 


SEckſtaͤdt. Nun ſehen fie ! Muß 
* Weiße, was die Leute ſagen? 
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Zweyter Auftritt. | 


Die Vorigen Drachmaſius. 5 


Eckſtaͤdt. Ach juſt reckt! Ich ſprach 
eben von ihnen mit Herrn Trichter. 
Drachmaſius (welcher furchtſam eine 
tritt und ſich immer nach der Thuͤr umſieht.) Sie 
ſehen — (buſtet) — daß ich Wort halte — 
(pbuſtet — für ſich.) Wenn mich nur nicht der 
verdammte Hausknecht geſehen hat! 
Eckſtaͤd t. Was ſehen ſie ſich denn im⸗ 
mer ſo nach der Thuͤre um? b 
Dra chm aſtus chuſtend.) Verzeihen fie, 
ich habe einen gewaltigen Huſten. 
E ckſtaͤd t. Aha! und da fuͤrchten fir ver 
muthlich den Luftzug? Warten ſie! da kann 
ich helfen! (Er geht langsam und macht die Thüre 
77 ſorgfälte zu.) | 
9 Trichter. (für fih , indem er Drachma⸗ 
fine auſmerkſamer betrachtet.. Den Menſchen fol 
ich ſchon gefehen haben! Aber damals führte N 
er einen andern Nahmen! (laut) Ihr Ar 
mein Herr! bi 
Dradmafins. Ihr Diener! (für 35 . 
N Das Geſicht iſt mir bern, aber richter 
heißt er nicht. 5 
Trichter (nachdem er ihn. 108 Arte 
mer beſehen bat, für ſich.) Er iſts richtig. Warte, 
dir will ich die Maske abziehen. | 
Dr ach maſius (der ihn auch genauer be⸗ 
ſehen hat, für ſich.) Ich irre mich nicht. Gut 


1 1 
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gut. Wir wollen den Patron doch ein wenig 
kenntlich mächen „der muß mir Vas. Be 
en 2 | 


Dritter Anft: it 


ey 
Die Vorigen. Jo baus. 


A Jo hann (noch im Hintergrunde zu Edſtäbt.) 
Man wird ihnen fogleich zwey 99 7 Kor⸗ 
dial bringen. — Aber was iſt das? ich gan, 
be, fie laſſen ohne mich ein Konſilium halten? 
ESckſtaͤdt. O bewahre! Nichts weniger. 
Sie werden ſehen, daß ich ihr Kordial ein⸗ 
nehme, ſo wie es kommt; Ich befinde mich 
gar zu gut dabey. 
Johann. Aber die bepden. Herren da 
ſcheinen, doch gegen mich im Ei, 
zu ſeyn? 5 
Eckſtaͤdt. Glauben fie das acht! f Dieſe 
beyden Herren kennen einander kaum. 
Trichter. Es if wahr, daß ich dieſen 
Herrn nicht unter dem Nahmen Drachmaſtus, 
ſondern unter dem Nahmen Islaͤnder kenne: — 
So hieß er, als ihm vor einigen Jahren vonn 
der Polizey die Praxis unter ſagt wurden 
Drachm a 8. Und fie wurden, wenn 
ich nicht irre, vor zehn Monaten unter dem 
Nahmen Rauchberg aus Bayern vertiefen, 
weil fie mit ihrem Elixier fo erſcheecklch e Ver⸗ 
wuͤſtungen anrichteten. 
Trichter. Doch lange nicht fo 1 ale 
fie mit ihrem ſchwarzen Pulver. 


1 


N 2 — — j 
1 


graben werden: 
willig ar 1 da 
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Johann (mit Schadenſreude.) Eh, mei⸗ 
Per he Stellen fie doch einander nicht ſo 
blos. Was iſts denn auch am Ende, wenn ſie 
beyde eine und die andere unglückliche Kur gemacht 
haben; unſer Metier bringt das einmal ſo mit 
ſich. Verſuche müſſen wir alle auſtellen; frey⸗ 
lich wehe denen, auf deren Koſten wir fie an⸗ 
ſtellen. Deſto beſſe nachher für die, die uns 
unter die Haͤnde kommen, wenn wirs auf die⸗ 
ſe Art zu einer gewiſſen Vollkommenheit ge⸗ 
gebracht haben. Zudem hat unſere Kunſt das 
Gute, daß unfere‘ Fehler mie unſern Kranken bes 
15 wir fie alſo nicht muth⸗ 
nicht chriſtlich. 


Vierter Auftritt 


Die Vorigen. Ein Bedienter, welcher 


ein paar Karaffinen.trägt. Johann, wel⸗ 
cher ihm die eine abnimmt.) 


Johann. Aha, da iſt das Kordial! Da 
(iu Eckſtädt.) nehmen fie geſchwind dieſe da, 
aber nach Vorſchrift. Sie müffen ſich dazu 


auf dem Sopha ausſtrecken, damit es ruhig 


RR ürküllren kann. 


Trichter N der Bediente etwas ius 


Ober geſagt hat, für fi.) Aha! wieder zurück? 


Nun werde ich doch wohl erfahren, wer auf 


Johann zeigend.) der Patron da iſt? (ab, der | 


Bediente folgt ihm.) | * 
Dirachmaſius (uimmt dem Betiesten die 


— 
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andere Karaffine ab und lieſt die Auſſchriſt.) De- 
coctum cordiale Rubino- diamanticum. 
Der Guckuck noch einmal, das iſt ja ein ganz 
ſonderbarer Nahme. cer wil fi onen. 

Johann (nimmt ſie ihm aus der Hand.) 
So haben wir nicht gewettet; was gehen ſie 
denn anderer Leute Geheimniſſe an? Das iſt 
ein Trank aus lauter Rubinen und Diaman⸗ 
ten bereitet. Machen ſie mir das einmal nach. 
(iu Eckſtädt.) Wiſſen fie was? fie koͤnnen die⸗ 
ſe da dieſen Nachmittag auch noch nehmen; 
aber nur auf dem Sopha recht dazu ausgeſtreckt, 
hören ſie? Und wenns auch nur einige Mi⸗ 
nuten lang iſt! . 

Eckſtaͤdt. Ja, ja! Ich will gleich dar⸗ 
uͤber her. Alſo auf mn (mit, beyden 
Karaffinen ab.) 

Drachmaſius (für ſch.) Was? Erſt 
beſtellt man mich, und dann laͤßt man mich 
da ſtehen? Ich gehe keinen Schritt von der 
Stelle (er fest ſich.) 


Fünfter ee 


ö Orachmaſtus und Joh Bi 
Johann (für ſich.) Nun, der ſcheint kei⸗ 


ne Luſt zum Fortgehen zu haben! Wenn doch N 


Jeremias ame. 


* 


Drach maſius (für ſich.) Ich muß ſehen, 


ob ich den auf meine Seite bringen kann. 


Wenn nur nich ett etwa der ee Hauskuecht | 


* 
1 


j 
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wieder kommt. — Ein anderer an meiner 
Stelle wäre freylich mit keinem Fuß mehr in 
dieſes Haus gekommen: aber was thut man 
nicht ums Geld? Der Herr vom Hauſe iſt 
für. Leute meines Gleichen ein gar zu guter 
Vogel zum Rupfen, und um eines ſolchen Kun⸗ 
den willen ſieht man ſchon uͤber eine Kleinig⸗ 
keit von einigen Dutzend Stocken groß⸗ 
muͤthig hinweg. 

Johann. (für id.) Der halt 15 Mo⸗ 
nologen, wie ein Held in einem Feier pie 
in Verſen. Fun 

Drachmaſtu 3 (indem er auſſehet web ſich 
Johann nähert.) Mein Herr, ich weis, daß 
fie ein ganz auſſerordentlicher Mann find. 

Johann (nimmt eine Priſe.) Da wiſſen 
fie eben nichts neues, mein Herr! 

Drachmaſius. Der Herr vom Hauſe 
ſcheint ein ganz unumſchraͤuktes Vertrauen zu 
ihnen zu haben. 

1 Daran thut er gar 110. un 
recht. 

Drachmaſius. Ich bit te ſie, nehmen 
11 mich bey dieſer Kur in Kompagnie. 
Johann. Ich bitte um Verzeihung! 
Sir dießmal muß ich die Kur allein vollenden. 
Ein andermal überlaffe ih ihnen den Herrn von 
Eckſtaͤdt ganz. 


FR Dean sas. Es würde fie aber ge⸗ 


wiß nicht gereuen , wenn fie ſich mit mir 
n, 8 a 


* 


SE Die Charlatans. 
| Sechster Auftritt. 


Die Vorigen. Marie. . 


Marie. (zu Dachau.) Wie? Sie 
find noch hier? 

5 e us beben, Min Ri 
und warum denn? 

Marie. Un alles in der Welt 4 wachen 
fi; daß fie fortkom nen? 2 
Drachmaſius, Warum denn das: 

Marie. Retten ſie ſich, ſage „ 

Drachmaſius. Aber weswegen denn? 

Marie. Der Herr erfahren, daß daß 
unſer Hauskuecht und der Bediente ſich an 
ihnen vergriffen haben. Deswegen hat er bey⸗ 
den den Dienſt aufgeſagt, und beyde ſind dar⸗ 
über fo erbittert, daß fie ſich verſchworen 
haben, ihnen Arm und Bein entzwey zu ſchla⸗ 
gen, wo ſie ſie erwiſchen. 

Drachmaſius. Um des Himmels wil⸗ 
len! Ich bin verloren. 

Mar ie. Machen Sie ſich aus dem Stau⸗ 
be. Jetzt kom nen ſie vielleicht noch mit hei⸗ 
ler Haut davon; denn der Hauskuecht iſt oben 
auf den Boden gegangen. Er wird aber gleich 
wieder herunter kommen. 

Drachmaſius. Und der Bebiente? 

Marie. Iſt drüben beym Herrn, wird 
aber auch nicht lange bleiben. x 

Drabmafius. So will ich geſchwind 
den Vorteil in Acht nehmen! Cu ab.) 
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Marie. Ha ha ha! Der waͤre glücklich 
Apedirt! (Trichter tritt ein) 
w ae Da kommt der Andere. 
4 arie. Den wollen wir auch bald fort 
bringen. 45 | 


Stiibenter Auftritt 


a Marik. Johann und Trichter. 


Trichter. Aha, Herr a rn. 
wir einander hier? 
Johann. Was ſoll das geiffen? 
Tri chter (wirft ſich in die Bruſt.) Das 
ſoll heiffen, daß ich ihm vorhin wachgeſchckt 
habe, und ihm en die Spur gekommen ge ' 
wer er eigentlich iſt? 
Johann. Sag er mit doch, wer iſt 
denn fein r? 
8 Trichter. Wenn ich wüßte, was auf 
i chineſiſc ein verkleideter Bedienter heißt, ſo 
wollt ich ihm ſagen, wer mein Er iſt 
Johann. Ein verkleideter Bebienter? 
Ich glaube, er iſt nicht Hug? 
Trichter. Kliger, alser denkt, ſo klug, daß 
ich auf der Stelle zu Herrn von Eckſtaͤdt gehen 
und ihm das ganze Geheimniß n werde. 
Me, will gehen.) ö 
Marie. Bſt, bſt, Auf ein Wort. a 
Trichter. Was giebts? 
Marie. Ba fie nicht heute ein genif- 


* 
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* 


ſes Kaͤſtchen vermißt, an wachung auffer- } 


ordentlich viel liegt? 
Trichter (ganz kleinlaut.) 33, 
dieſes Kaͤſtche!?? 12 
Marie. Nun gehen ſie n nuͤber 
zum Herrn; ſie werden ſchon 99 
was mit dieſem Kaͤſtchen am Hr 
Trichter O! ich bitte, ſagen ſie mirs? 
Marie. Je nun, die Wahrheit zu ſagen: 
Sie werden finden, 8 iſt in unrechte Haͤnde 
gerathen, obgleich andere Leute e es 
ſey in den beſten Handen von der Walk 
Trichter. In welchen e Guſſerſt 
ängſtlich.) 
Mar ie. Der Bediente , der es fand, 


brachte es dem Fraͤulein. Das Fräulein fand 


einen gewiſſen Ring darin. 
Trichter (für ſich.) Ich bin verrathen! 
Marie (lachend.) Aber was iſt ihnen 
denn? ſie ſind ja auf einmal ſo angſtlich 4 
Trichter. Nun? nur weiter? N 


. 


u 


Marie. Nun iſt es zwar eigentlich fo 7 


etwas Beſonders nicht, wenn ein Ring in ei⸗ 


nem Kaͤſtchen liegt; das Fräulein muß aber 


doch etwas Beſonders darin gefunden haben, 


denn fie zeigte vorhin dieſes Kaͤſtchen mit dem 
Ringe dem Herrn von Reinhard — 
Trichter. Und Herr von Reinhard? — 


Marie, Muß auch etwas Beſonders bp 


rin gefunden haben; denn er role auf der 


Stelle nach der Polizey — 


Trichter. Nach der Poli? 
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Mar ie. Ja, nach der Polizey! 

Tric ter (herumtrippelnd. ) Und iſt der 
’ Bediente lang fort? 
Marie. So, daß fie gerade noch zur 
Hinterthür hinaus kommen könen „im Fall 
Sie — 

Tr icht er (dreht ſich gäbting um, und 
ſpringt zur Thuͤre hinaus.) 

Marie. Ha, ba, ha! der re auch 

. Sa 


ee Achter Auftritt. 


Marie Johann. Der Hofrath. 
Marianne und Reinhard. 


Ho fra t h. Was ficht den Trichter an 2 
der haͤtte uns alle drey beynahe über den Hau⸗ 
fen erennt! | 

N ar ie. Ha, ba, ha! er läuft, vor der 
Polizey. | 
We Joh un, Uufrer Charlatans wärn wir 

alſo los!; 

0 fr at h. Und mein Bruder? 

Johann. Befindet ſich auf ſein Dekokt 
von Rind = Kalk = und a rg Ka⸗ 
paunen vortreflich. 

Marianne. Iſts moglich? 
| Johann. Ganz gewiß, Wibiges Fraͤu⸗ 
lein] des Uebrige erwarte ich von des Herrn 
Hofratts altem Hheinwein — von welchem er 
eben über e Flaſche it. 


a #7 
. N * 
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Reinhard. Davan verſpr 
auch etwas. Er tft nüchtern fol 


e ich mir 
glaͤubig: 


was wird er u ſeyn, wenn er einen 34 


Rausch hat? 


Hofrat h. Alſo friſch ai Werk, wie 


e die beßte 
alles zur 


wirs verabredet haben. Ich habe 
Hoffnung! Auf jeden Fall habe 


Hochzeit veranſtaltet. Ihr werdet noch dieſen 
Abend zuſammen gegeben, Kinder wenn uns 
der Spaß nicht verdorben wird. Die Familie 
iſt ſchon drüben im groſſen Zimmer e. 


und „erwartet den Ausgang. 


Johann. Haben S. b. hundert Du⸗ 


bb in Bereitſchaft? 2 


Reinhard. Hier find ſie. Der Herr 
Hofrath und ich haben fie zuſammengeſchoſſen. . 


Sie find dein, wenns gut geht. 


| Johan n. So blaben x ficher 
nen Händen. (ſteckt fie ein.) Aber ich 


12 | ä 


er kommt, verſtecken Sie ſich indeſſen. Marie 


und ich wollen den Anfang machen. 


tenthuͤr.) 


(Der Hof⸗ 


tath, Marianne und e 36 ab durch eine Sei⸗ 


Neunter Auftritt. 


51101 


Marie. Johann. Eck ſtaͤdt. 1 
Eckſtädt (ein wenig benebelk.e) Der Guk⸗ 


kuck noch einmal! Es lebe die chineſiche Apo⸗ 


theke! t 


Jo hann. Ju 7 finden Sie fie gut? 


-, . er u 2 * N u 


Bus. A 


u: 


» 
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E c ſta dt. Das glaub ich! Ich habe 
meine rothe Galle angefeuchtet, daß es eine 
Art hat. 

Job ann. Nun ? und befinden Sie ſich 
wohl dabey? 

E ck ſt aͤ bt. SO wohl! I fo ROSEN und 


fo leicht: ich koͤnnte fliegen! 


Johann. Das iſt mir lieb! — Aber 
vor allen Dingen danke ich Ihnen fuͤr die h hun⸗ 
dert Dukaten, die Si mir geſchickt haben! 

Eckſtaͤdt. Ich? Ihnen hundert Dukaten 

geſchickt? 
| Johan n. Es hätte ja nicht ſogleich ſehn 
muͤſſen! 
ESckſtaͤdt. Hundert Dukaten bitte i 
“Sorten gefickt ? 


er a Ja, ue Gnaden, durch mich 
aben ie > 


ihm geſchickt. 
Eckſtaͤd t. Biſt du geſcheut? _ 
Marie. Wind ichs denn ſagen, wenns 


nicht wahr waͤre? 


Eckſtaͤdt. Davon weis ich ja kein Wort. 

Jo hann nimmt ſie aus der Taſche) Se⸗ 
ben Sie „da ſind fıe. | 
1 e ckſtaͤd t. Das iſt ſonderbar! 

Johann Ich will Ihnen das Raͤthſel 


‚erklären, „Wem mein Kordial wirkt, wie es 


wirken ſoll, ſo ſchwaͤcht es anfaͤnglich das Ge⸗ 
daͤchtniß ein wenig: aber nur auf kurze Zeit, 


um es hernach deſto mehr wieder zu ſtaͤrken. 


Es wird, ſo ‚u ht nur Er eine klein. 


| „ | 
5 Die Ehablat aus. Fr 


Zeit auſſer Aktivitat geſetzt, damit es ſich er⸗ 
holen, und neue Kraͤfte ſammeln kann. 7 

Eckſtaͤdt. Iſt das aber auch wahr? 

Joh ann. Sie ſehen es ja aus dem Er⸗ 
folg! oder wenn Sie mirs nicht glauben wol⸗ 
len, gut, ſo bezahlen Sie mir die hundert 
Dukaten noch einmal! 

Eckſtaͤd t. Ey gehorſamer Diener! das 
nun eben nicht! Aber Marie — ich begreife 
nicht — wo hätte ich die Dukaten denn herge⸗ 
nommen? ich hatte gar keine in meiner Kaſſe, 
lauter Bankozettel und Silbergeld! | 

Marie. Ja, das weis ich nicht! genug, 

Ihro Gnaden daben mir vorhin die Dukaten 
baar auf den Tiſch hingezaͤhlt! * 

Eckſt aͤdt Hm! hm! das iſt ein kurid⸗ 
ſes Kordial: nun meinetwegen, . 7 mir 
den Kopf nicht weiter daruber zer f ges 
mug, daß mir fo wohl iſt! 

Johann. Sehen Sie, das macht ales 
mein Kordial! 

Marie. Es iſt überhaupt, als ob alles 
im Hauſe beſſer gieng, ſeit Sie den Gauner, 13 
den Trichter fortgejagt haben. a 

Eck ſtaͤdt EN Ich? 7 ihn fort: 
gejagt? 

Marie. Nun ja, wiſſen ihro Gnaden 
etwa auch das nicht, daß Sie ihm pordin ganz 
erſchrecklich den Tert geleſen haben? | 

Eckſtaͤdt. Ich ihm den Tert geleſen? 2 je, 


worüber denn? 


4 


r 
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Marie. Je nun, weil er dem Fraͤulein | 


den Brilliantenring geſtohlen hat. 

Eckſtaͤdt, Er ihr den Ring gestohlen? 

Marie. Nun freylich, und wie er ſich 
augenblicklich aus dem Staube machte. 

Eckſtaͤdt. Je, davon weis ich ja kein 
Wort! 

Marie. Erlauben ibro Gnaden einmal: 
(Indem ſie mit der zugemachten Hand, in welcher 
ſie den Ring hat, in ſeine Weſtetaſche fährt.) 
Wann mir recht iſt, ſo ſteckten Sie den Ring 
in dieſe Taſche. (ſie zieht ihn heraus) Richtig, 
da iſt er. | 

Eck Bi aͤdt (beſeht den Ning.) Gewiß und 


| wahrhaftig! das iſt doch ſchnackiſch. 


— 1 


Johann. Das macht alles mein Kordial. 


Letzter Auftritt, 


Die Vorigen. der Hofrath. Marian 
ne und Reinhard. 


Hofrath. Zufolge des 1 lieber 
Bruder, den du mir vorhin gabſt — a 

Eck ſtaͤdt. Was für einen Auftrag , 
Bruder? 

Hofrath (feit ſich verwundert.) Was 


für einen Auftrag? 


Eckſtaͤd t. Nun ja! was fuͤr einen Auf⸗ 


trag habe ich dir denn gegeben? 


Hofrath Alle e zur Trauun; 1 
zu Ke 
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Fett. Zu welcher Trauung ben, ie 

Bruder? 71 
Hofrath (mie oben.) Ich glaube, Herr IN 

Bruder, du willſt mich foppen? 

Eckſtaͤdt. He, he, he, (iu Johann) 
der weis noch nichts von dem Effekt ihres Kor- 

dials, ſonſt würde er nicht fo PERS werden. | 
Sagen fie ihms doch. | 

Johann. Der Herr Hofrath dürfen nicht 
ungehalten werden: in dem Kordial, das ich 
dem Herrn Bruder gegeben habe, iſt eine ge⸗ Be. 
wiſſe Species, die das Gedaͤchtniß auf einige 
Stunden ſchwächt. Es iſt blos, damit D 
Kopf leichter wird. 0 

Eckſtaͤdt. Hören fie, mir its jetzt im | 
Gegentheil, als ob er mir immer ſchweke wür⸗ 
de — 

Joha un. Deſto beſſer; mein Kordial | 

thut feine gehörige Wirkung. Sie durfen nur 
nachher noch eine Portion nehmen, fo komt 
alles wieder in das vorige Geleiß. 

Hofrath. So weiſt du vermuthlich auch, 
nicht mehr, daß du deinem Sachwalter vorhin 
aufgetragen haft, den Ehekontrakt aufzuſetzen? 

Reinhard. Hier iſt er, wir haben ihn 
bereits alle unterſchrieben. 

Eck ſtaͤd t. Und wer hat euch den das ge 
heiſſen? 

Hofrath. Wer anders als bu? ſagteſt 
du denn nicht vorhin, du müſſeſt noch deine 
Medicin nehmen, wir ſollten nur indeſſen un⸗ 
terſchreiben? ö 
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ESckſtaͤdt. Das hab ich wirklich gefagt ? ? 
(m Johann.) ſonderbar! . 

Johann Das Kordial! e 

Eckſtaͤdt. Ein le Kari n und wie 
viel habe ich denn meiner Tochter zur Ausſteuer 
ausgeſetzt? 

Hofrath. Zehn tauſend Gulden. Siehſt 
du? hier ſtehts. 

Eckſtaͤdt (ſieht den Ko tratt an.) Gewiß 
und wahrhaftig; zehn raufen Gulden. 

Hofrath. Alſo, Bruder, mache der 


Scche ein Ende! daiſt Feder und Tine Shreib 


deinen Nahmen da her. 

Eckſtaͤdt. Aber was hilfts bir? ich ver⸗ 
geſſe es doch nur wieder!! 

Hofrath. Das thut nichts! wenn nur 


dein Nahme hier auf dem Papiere ſtehet. 


Eckſtaͤtt. 1555 „he, he! Nun meinettwe⸗ 
u 


, gut (Er ſchreibt 


Hofrath gu Reinhard und Marianen!) 


Nun Kinder, ich gratulire nochmals herzlich! 


ihr werdet alſo dieſen Abend noch u Paar! 
Eckſtaͤt. Dieſen Abend e . 


das geht nicht! 


Hofrath. Und waru 
. Denke 15 W 516 


doch davon benachrichtigt werden! 


Ho frath. Die Familie? haſt du ſie denn 

nicht vorhin alle zuſammen herbitten lafen ? 
Eckſtaͤdt. Ich habe fie herbitten laſſen? 
Hofrath. Nun frehlich! ſie ſind alle, 

Jung und Alt, druͤben im groſſen atnmer, 


Gr, 


a 


„Eier, MDR „br TR GE en 
WETTE ’ 


66 ? Die Charlatans. 


Eckſtaͤd t. Sie ſind druͤben? 0 

Hof rath. Haben ſie dir denn nicht vor⸗ 
15 ein langes und breites gratulirt?? 

Eckſtaͤdt. Sie haben mir gratulirt? mir? 

Hofrath. Das iſt aber auch zum unge⸗ 
5 5 werden. 

Sckſtaͤdt. He, he, he! das iſt luſtig. 

Hofrath. Und du haſt bey der Gelegen: 
heit eine fo ſchoͤne Anrede an das Brautpaar 
gehalten, daß faſt alle vor Rührung geweint 
haben. 

R Eckſtaͤdt. N., das iſt ja ein kurioſes 
Kordial! Das Reden halten iſt doch ſonſt mei⸗ 
ne Sache nicht! 

Johann. Ja, ja, mein Kordial hat 
unter andern auch die beſondere Eigenſchaft, 
daß es Manchen auſſerordentlich beredtſam 
macht. ö 

Eckſtaͤdt. Nun, wenn dem allen ſo iſt, 
fo wollen wir alſo in des Himmels Nahmen 
Hochzeit halten. (Marianne und Rein dard kuͤßen 
ihm die Hand.) Aber hören Sie, lieber Rein⸗ 
hard, ſagen Sie nur dieſem Herrn da, daß 
er mir nicht etwa von ſeinem Kordial giebt, 
wenn ich Ihnen die Ausſteuer auszahlen ſoll: 
Ich moͤchte es ſonſt eh vergeſſen! 


Ende. 
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